Abonnementspreis ; | 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ne. 91. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Mittwoch den 26. Januar 1898. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVI. Jahrg. 


Zur Lage in Frankreich. 

Eine große Proteſtverſammlung gegen 
den Feldzug zu Gunſten Dreyfus' fand am 
Sonntag in der „Salle des mille Colonnes“ 
in Paris im Bezirke Mont Parnaſſe ſtatt. 
Die Verſammlung war ſehr bewegt. Der 
Einberufer Guérin erklärte, der Zweck der 
Verſammlung ſei nicht ein politiſcher, ſondern 
ein patriotiſcher, nämlich gegen die Angriffe 
auf die Armee zu proteſtiren. Anarchiſten, 
denen das Betreten des Saales gelungen 
war, begannen zu lärmen. Der zum Präſi⸗ 
denten gewählte Thiébaud wollte das Wort 
nehmen, wurde aber durch erneute Unter⸗ 
brechungen daran verhindert. Drei Anarchiſten 
wurden entfernt. Thiébaud ſtellte darauf 
den Antrag, einen Kranz zum Standbild der 
Stadt Straßburg zu bringen, was mit 
Rufen: „Es lebe die Armee! Es lebe Frank⸗ 
reich!“ aufgenommen wurde. Eine Schaar 
von etwa tauſend Manifeſtanten, welche ſich 
unter Schmährufen auf Zola und die Juden 
durch die Rue Lafayette in der Richtung 
nach dem Cerele militaire bewegte, wurde von 
der Polizei zerſtreut. Ein gleiches Schickſal 
hatte eine Kundgebung vor den Bureaus der 
„Aurore“. 

In Algier dauern die Juden-Krawalle 
fort. Am Sonntag Abend wurden auf dem 
Quai die jüdiſchen Branntweinläden ange⸗ 
zündet. 

Ueber die ſkandalöſe Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer entnehmen wir einem näheren Bericht 
noch folgendes: Cavaignac zieht ſeine An⸗ 
Trage zurück, da Melines Erklärungen ihn 
befriedigen. Jaurès (Sozialiſt): „So nehme 
ich die Anfrage auf; die Führer des Heeres 
haben ſchwerſten Verdacht auf ſich geladen“. 
Debernis (klerikal): „Sie ſind ein Feig⸗ 
ling, Lügner und elender Strolch“. (Geſchrei 
rechts: „Judenſöldling!“) Gerault Richard 
(Sozialiſt) ſtürmt in den Halbkreis hinab und 
verſetzt Debernis eine furchtbare Ohrfeige. 
Debernis brüllt auf und ſchlägt wie wahn⸗ 
ſinnig um ſich. Denys Cochin und de Mun 
ſpringen ihm bei; Touſſaint und Coutant 
eilen an Geérault Richards Seite. Von allen 
Bänken wälzt man ſich in den Halbkreis, wo 

ie Prügelei allgemein wird. Alles ſchlägt 
blindlings in den Haufen; Abgeordnete 
werden zu Boden geworfen und getreten, 
Köpfe ſchlagen gegen Bankkanten; Röcke 
werden abgeriſſen. Vorſitzender Briſſon 
ringt die Hände und verläßt ſeinen Lehn⸗ 
— 


ſtuhl. Debernis reißt ſich im Tumult von 
den ihn haltenden Freunden los, thut einen 
Satz nach der Rednerbühne, auf der Jaureès 
ruhig ſteht und verſetzt dieſem von rückwärts 
einen heftigen Schlag ins Geſicht. Jaurès 
ſchleudert ihn mit hinten ausſchlagendem 
Fuße von der Rednerbühne. Unten bekommt 
Debernis noch unzählige Fußtritte und Ohr⸗ 
feigen. Dann entreißen die Klerikalen ihn 
den Fäuſten der Sozialiſten und ſchleppen 
ihn aus dem Saale. An dieſer intereſſanten 
Stelle werden auf Anordnung des Vorſitzen⸗ 
den die Gallerien geräumt, und die Abge— 
ordneten ſetzen ihre Leibesübungen ohne 
Zeugen fort. 

Der klerikale Debernis iſt Vater zweier 
Söhne, die als Offiziere in der Armee ſtehen. 
Daraus erklärt ſich, daß er die Schmähungen 
des Sozialiſten Jaures gegen das Heer mit 
ſtarken Ausdrücken gegen dieſen beantwortete. 
— Wie gemeldet, war der ehemalige öſter⸗ 
reichiſche Miniſter Badeni mit dem Bot⸗ 
ſchafter Grafen Wolkenſtein während der 
Kammerſitzung in der Diplomatenloge. 
Baden is Anweſenheit wurde in den Wandel- 
gängen bekannt und erregte lebhafteſte Heiter⸗ 
keit. Ueberraſchung wird dem Grafen Badeni 
die „Sitzung“ nicht bereitet haben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber Sozialdemokratie und 
Börſe ſagt die „Konſ. Korreſp.“: Die 
„Voſſiſche Zeitung“ ſcheint in dem notoriſch 
engen Zuſammenhange der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Finanzen mit unſerer Haute-Finanze 
einen idealen Zuſtand zu erblicken. Das 
Blatt ſchreibt nämlich: „Wenn die Sozial⸗ 
demokratie ſchon mit der Börſe befreundet 
wäre, dann könnte auch die Rechte allgemach 
ein „Umſturzgeſetz“ für überflüſſig halten.“ 
Da iſt aber die verehrte „Voſſiſche Ztg.“ 
ſehr irriger Meinung. Die Verſicherungs⸗ 
prämien, welche die Börſenherren an die 
Revolutionsbewegungen ſtets zahlten, noch 
zahlen und immer zahlen werden, haben nur 
perſönliche Giltigkeit. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ hat ja in früheren Jahrgängen 
ſelbſt hervorgehoben, daß die jetzt von ihr 
gefeierte Bewegung des Jahres 1848 durch 
„revolutionäre Judenjungen“ angezettelt und 
geſchürt worden ſei. Ebenſo aber ſtehen an 
der Spitze aller revolutionären Bewegungen 
der Welt auch heute Juden. Wenn nun bei⸗ 
ſpielsweiſe Herr Singer gegen den Kapitalis⸗ 


mus eifert und gegen die Beſitzenden hetzt, 
glaubt dann die „Voſſiſche Zeitung“, das ſei 
lediglich Komödie? Herrn Singer iſt es 
gewiß ſehr ernſt mit dem Schüren der 
Sozialrevolution. Aber darob werden die 
„verſicherten“ Finanziers keine Angſt haben. 
So wie Herr Rothſchild dem blutigen 
Treiben der Pariſer Kommunen ſehr ruhig 
zuſehen konnte, weil er „verſichert“ war und 
weil ihm darum die Revolutionäre eine 
Schutzwache vor ſein „Palais“ ſtellten, ſo 
glauben auch die anderen Börſen- und 
Finanzgrößen, ſoweit ſie eben „verſichert“ 
find, auch gefichert zu fein. Vielleicht find 
ſie es. Zu ſicher mögen fie aber nur nicht 
auf die Zuverläſſigkeit ihrer „Aſſekuranz“ 
rechnen! 

In Italien ſind Brotkrawalle an der 
Tagesordnung. Bei den entſetzlich hohen 
Steuern in dieſem Lande wirkt die Theuerung 
mit doppeltem Druck. Wie jetzt ein Tele⸗ 
gramm aus Rom meldet, hat der König auf 
Vorſchlag des Miniſterrathes ein Dekret 
unterzeichnet, durch welches die Eingangs— 
zölle für Getreide bis zum 30. April d. J. 
von 7,50 Franks auf 5 Franks ermäßigt 
werden. Das Dekret tritt am 25. d. Mts. 
morgens in Kraft; an demſelben Tage ſoll 
es der Kammer zur verfaſſungsmäßigen 
Genehmigung als Geſetzentwurf vorgelegt 
werden. 

Wie der „Deutſchen Zuckerinduſtrie⸗ 
Zeitung“ mitgetheilt wird, wird die in ter⸗ 
nationale Zuckerkon ferenz in 
Brüſſel vielleicht ſchon Mitte Februar zu⸗ 
ſammentreten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Januar 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer verblieb, 
wie aus dem Neuen Palais gemeldet wird, 
am Sonnabend Nachmittag im Arbeits⸗ 
zimmer, zur Abendtafel waren keine Ein⸗ 
ladungen ergangen. Geſtern Nachmittag 
unternahmen beide Majeſtäten einen gemein⸗ 
ſamen Spaziergang. Heute Vormittag um 
9 Uhr wohnte Se. Majeſtät der Kaiſer der 
Rekruten⸗Vorſtellung beim 1. Garde⸗Regiment 
zu Fuß in Potsdam bei. Später gedenken 
die Majeſtäten ſich nach Berlin zu begeben, 
um nunmehr den Winter über im königl. 
Schloſſe daſelbſt zu reſidiren. 

— Der Kaiſer hat dem Gardeverein in 
Bielefeld eine Fahne mit Gardeſtern und 


fliegendem Adler verliehen. Die Kaiſerin 
ſpendete zum Bau eines kirchlichen Gemeinde⸗ 
hauſes in Steinau a. d. O. ein Geſchenk von 
1000 Mk. 

— Die große Kour bei Hofe findet am 

1. Februar ſtatt. 
Sonnabend Abend fand bei dem 
Miniſter des königlichen Hauſes v. Wedel 
ein Diner ſtatt, an welchem Se. Majeſtät 
der Kaiſer theilnahm. Einladungen hatten 
die Miniſter, Staatsſekretäre und Herren der 
Hofgeſellſchaft erhalten. 

— Zu Ehren des in Berlin weilenden 
deutſchen Botſchafters in Paris, Grafen 
Münſter, hat der franzöſiſche Botſchafter, 
Marquis de Noailles, geſtern Abend eine 
Feſttafel veranſtaltet. 

— In Magdeburg iſt am Gehirnſchlag 
in faſt vollendetem 73. Lebensjahre der 
Generalmajor Rudolf v. Ploetz geſtorben. 
Er war längere Zeit Kommandeur des 2. 
Hannoverſchen Infanterie-Regiments Nr. 77. 

— Die Budget⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 
tages berieth heute den Etat des Auswärti⸗ 
gen. Staatsſekretär v. Bülow erwiderte auf 
diesbezügliche Anfrage, daß die Mittheilungen 
der Preſſe über den griechiſchen Finanz⸗ 
kontrolentwurf im großen und ganzen zu⸗ 
treffend ſeien, daß zwiſchen dem franzöſiſchen 
Exkapitän Dreyfus und irgendwelchen deut⸗ 
ſchen Organen Beziehungen oder Verbin⸗ 
dungen irgend welcher Art niemals beſtanden 
haben, und daß die Geſchichte von den an⸗ 
geblich im Papierkorb gefundenen Briefen 
eines myſteriöſen Agenten ein Phantaſieſtück 
ſei, daß die Regierung, ſoweit möglich, die 
Intereſſen der deutſchen Inhaber portu⸗ 
gieſiſcher Werthe fördern werde, daß die Er⸗ 
richtung eines deutſchen Berufs⸗Konſulats 
in Prag beſchloſſen ſei und daß die chineſiſche 
Regierung die deutſchen Forderungen hin⸗ 
ſichtlich der Miſſionare ſämmtlich erfüllt 
habe. 

— Die Eiſenbahnbetriebsſekretäre der 
preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung haben 
eine Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet, 
in der ſie um Gleichſtellung in Rang und 
Gehalt mit den Sekretären der königl. Lokal⸗ 
behörden bitten. 

— Eine Korreſpondenz theilt mit, daß 
Herr Liebermann v. Sonnenberg gegen den 
früheren Parteigenoſſen, Redakteur Erd⸗ 
mannsdörfer, wegen der von dieſem gegen 
die Reformpartei geſchriebenen Broſchüre, 


Zwei Welten. 


Roman von O. Elſter. 


(Nachdruck verboten). 
(40. Fortſetzung.) 

Doktor Glandorff war in das Hotel 
zurückgekehrt, um einige Arzneimittel zu 
holen. Drunten im Gaſtzimmer der Fonda 
ſaßen die Kameraden Freds in leiſem Ge- 
ſpräch zuſammen. Ihnen drohte ein ſchmerz⸗ 
licher Verluſt. Nicht daß ſie mit Liebe und 
wahrer Freundſchaft an Fred Griswold ge⸗ 
hangen hätten, aber ſeine ſtets wohlgefüllte 
Börſe hatte ihnen, die zu keiner redlichen 
Arbeit Luſt verſpürten, jederzeit zur Ver⸗ 
fügung geſtanden; wenn er nun ſtarb, was 
ſollte aus ihnen werden? 

„Einer der Burſchen knirſchte mit den 
Zähnen. 

„Wenn ich doch dem Ben Rawſon zuvor⸗ 
gekommen wäre,“ ſagte er mit einem derben 
Fluch. „Ich ſah, wie er in die Taſche faßte 
— eben wollte ich meinen Revolver hervor⸗ 
ziehen, da krachte auch ſchon ſein Schuß. 
Eine Minute ſpäter, und ich hätte den Burſchen 
über den Haufen geſchoſſen.“ 

„Und ſäßeſt jetzt hinter Schloß und Riegel, 
Johnſton,“ ſagte ein anderer. 
„Oho, das kommt darauf an! Wenn 
jemand die Hand in die Taſche ſteckt, wo er 
ſeine Waffe trägt, dann muß ich gewärtig 
ſein, daß er mich im nächſten Augenblick 
niederknallt — bin ich der erſte dazu, ſo 
wird mich keine Jury in den Vereinigten 
Staaten ſchuldig ſprechen. Uebrigens hätte 
der arme Fred jede verlangte Bürgſchaft für 
mich geleiſtet.“ 


„Freilich hätte er das gethan. Er war 
ſtets hilfbereit, wo es galt, einem Freund 
aus der Patſche zu helfen.“ 

„Der arme Junge! Was wird ſein Vater 
dazu ſagen?“ 

„Werde morgen nach Galveſton fahren, 
um den Alten zu benachrichtigen,“ ſagte 
Johnſton und beſtellte eine neue Portion 
Whiskey. 

Droben in dem kleinen, engen Gemach 
herrſchte tiefe, geheimnißvolle Stille. Walter 
vermochte das Schweigen nicht mehr zu er⸗ 
tragen; er verſuchte mit der jungen Kreolin 
ein Geſpräch anzuknüpfen. 

„Kennſt Du Fred Griswold ſchon lange, 
Juanita?“ fragte er leiſe. 

„Ja, Herr,“ entgegnete das Mädchen, 
indem es die großen, dunklen, ſchmerzer⸗ 
füllten Augen zu ihm aufſchlug. „Es mag 
wohl ſchon ein Jahr fein, daß ich Maſter 
Griswold zum erſten Male jah.“ 

„Und lebte er immer hier 
Antonio?“ 

„O nein, Herr; ſeine Heimat iſt Gal⸗ 
veſton, wo ſein Vater große Beſitzungen 
haben ſoll. Wir lernten uns auf dem Feſte 


in San 


der heiligen Jungfrau im letzten Sommer 


kennen, und ſeitdem kam er oft nach San 
Antonio. Er war gut und lieb zu mir und 
hat meinen Eltern viel gegeben!“ 

„Was ſind Deine Eltern?“ 

„Arme Gärtnersleute, Herr, draußen vor 
dem Thore.“ 

„Und jener Burſche, der Fred nieder⸗ 
ſchoß?“ f 

Ein 


„Das war Ben Rapſon, Herr. 


wilder Burſche, er hütet die Rinderheerden 
draußen in der Prärie. Wenn er in die 
Stadt kommt, giebt es ſtets blutige Raufe⸗ 
reien.“ 


„Iſt er Dein Schatz?“ 


„O nein, Herr!“ entgegnete das Mädchen 
ſchaudernd. Ich fürchte mich vor ihm.“ 

„Aber Du tanzteſt doch mit ihm?“ 

„Mußte ich nicht, Herr? Er hätte mich 
ſonſt geſchlagen!“ 

Walter ſchwieg. Wie anders hatte er 
ſich dieſe Welt der Freiheit früher vorgeſtellt! 
Jetzt lag ſie vor ihm, und er ſchauderte vor 
ihr zurück. Wie Recht hatte Glandorff! 
Die Welt des Mannes beſtand hier wie dort 
in der treuen Arbeit, in der treuen Hingabe 
an eine edle Aufgabe. 

Der Verwundete ächzte ſchmerzlich. 

Walter beugte ſich über ihn, da ſchlug 
er die Augen auf und blickte ihn groß und 
erſtaunt an. 

„Wie geht es Ihnen, Miſter Griswold?“ 
fragte Walter. „Kann ich Ihnen mit irgend 
etwas dienen?“ 

Fred verſuchte ſich aufzurichten. 

„Wo bin ich? — Was iſt mit mir vor⸗ 
gegangen?“ 

Seine dunklen Augen ſchweiften im 
Zimmer umher; als er Juanita erblickte, 
rief er leiſe ihren Namen, und ein freund⸗ 
liches Lächeln irrte wie ein verlorener 
Sonnenſtrahl über ſein bleiches Geſicht. 

Juanita flog an ſeine Seite und warf 
ſich über ihn, ihn mit den Armen umſchlin⸗ 
gend und heftig weinend. 
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— . . TER EN NUNG 


Leiſe und ſanft ſtreichelte er ihr ſchwarzes, 
krauſes Haar. 

„Mußt nicht weinen, Juanita,“ ſprach er 
mit heiſerer, tonlojer Stimme. „Jetzt weiß 
ich, was mit mir vorgegangen iſt — der 
tolle Ben Rawſon hat mir eine Kugel 
zwiſchen die Rippen gejagt — ach, weshalb 
war ich nicht flink genug mit meinem Revol⸗ 
ver! Er läge jetzt ſtatt meiner hier ...“ 

„Sie dürfen nicht ſoviel ſprechen, Miſte 
Griswold,“ mahnte Walter. 

„Wer ſind Sie, Sir? der Arzt?“ 

„Nein, ein Freund Ihrer Familie — ich 
habe Ihre Pflege übernommen.“ £ 

Trotz ſeiner Schmerzen richtete ſich Fred 
empor. 

„Ein Freund meiner Familie? — Ich 
habe keine Familie mehr — ich kenne Sie 
nicht, Sir?“ 

„Mein Name iſt Walter Breßnitz — 
ich lernte Ihren Vater und Ihre Schweſter 
in Deutſchland kennen. — Der Zufall führte 
mich hierher.“ 

Fred lachte heiſer auf. 

„Sie kommen zu ſpät — nicht wahr, Sir?“ 
ſagte er mit bitterem Spott. „Sie wollten 
wohl auch die ſchöne Tochter des Millionärs 
heimführen — da — da iſt Ihnen der Graf 
zuvorgekommen.“ 

„Miſter Griswold, ich ſagte, ich bin ein 
Freund Ihrer Familie? Weshalb wollen Sie 
mich beleidigen?“ 

„Damned! Sie haben Recht, Miſter Breß⸗ 
nitz — ſo war ja wohl Ihr Name, Sir? 
Hab' Ihn ſchon öfter gehört — von meinem 
— Vater — — —“ 
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daß er Sachen in Ausgabe ſtellte, die theilweiſe 


worin behauptet wird, die antiſemitiſche 1 
garnicht und theilweiſe nicht in gebuchter Höhe 


Reichstagsfraktion verabfolge gegen Entgelt 
an jüdiſche Journaliſten Nachrichten über die 
eigene Fraktion, eine Verleumdungsklage an⸗ 
ſtrengen werde. 

— Die verſpätete Ankunft des Panzers 
„Deutſchland“ in Aden iſt nach jetzt einge— 
gangenen Berichten auf das Verlieren und 
Fiſchen eines Ankers im Bitterſee zurückzu⸗ 
führen. 

— Der Dampfer „Darmſtadt“, mit dem 
Auslandsbataillon der Marine-Infanterie an 
Bord, iſt in Hongkong angekommen und be- 
abſichtigt, am Sonnabend nach Kiaotſchau 
in See zu gehen. 

— Zur Deckung des Fahrräderbedarfs 
der Armee hat ſich die Militärverwaltung 
endgiltig dafür entſchieden, daß eine eigene 
Fabrikanlage zur Herſtellung der Fahrräder 
nicht errichtet werden ſoll; ſie werden viel- 
mehr von Privatfabriken bezogen. Die Re⸗ 
paraturen dagegen werden militäriſcherſeits 
beſorgt. 

— Zur Gründung eines Volksheims, in 
dem ſich Arbeiter in ihren freien Stunden 
aufhalten können und Gelegenheit zur 
Bildung und Unterhaltung finden ſollen, hat 
ſich in Greiz (Reuß ä. L.) eine Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht gebildet. Es ſind 
61 500 Mk. gezeichnet. 

— Von der Einkommenſteuer bringen 
nach der Veranlagung von 1897/98 die 
Zenſiten mit einem Einkommen von über 
900 bis 3000 Mk. 29,46 pCt. des Geſammt⸗ 
ſteuerſolls, diejenigen mit über 3000 bis 
6000 Mk. 16,04 pCt., diejenigen mit über 
6000 bis 9500 Mk. 9,58 pCt. und diejenigen 
mit über 9500 Mk. 44,92 pCt. des Geſammt⸗ 
ſolls auf. Die erſte Gruppe erbringt ins⸗ 
geſammt 37,4 Millionen Mk., wovon 22,8 
auf die Städte und 14,6 auf das Land ent⸗ 


Berlin hatte, wurden die einzelnen Punkte der 
5 höhe Entfeſtigung von Kaſtel einer eingehenden Er⸗ 
verausgabt worden waren. Von einer polizei⸗ örterung unterzogen. Auch das Verhältniß der 
lichen Verfolgung des Betreffenden hat die Ge⸗ Feſtungsſtädte zum Militärfiskus iſt näher be⸗ 
ſellſchaft abgeſehen, da K. erklärt hat, die unter⸗ ſprochen worden. Es ift in Ausſicht genommen, 
ſchlagene Summe erſetzen zu wollen. Ueber die Auf⸗ den Feſtungsſtädten in Zukunft größeres Ent⸗ 
deckung der Unterſchlagung iſt folgendes be⸗ gegenkommen zu zeigen. 
kannt geworden: K. hatte ſich auf einer Reiſe nach. — (Die Volksſchullehrer) werden vom 
Berlin einen kleinen Unfall zugezogen, in deſſen] Jahre 1900 ab auf ihr Verlangen bekanntlich ein 
Jolge er den Geſchäften fernbleiben mußte. volles Jahr dienen können. Um nun für die 
Seinem Vertreter erſchienen einige Buchungen | eriten Jahre nach 1900 einem dadurch drohenden 
auffällig, was Veranlaſſung zu einer plötzlichen Lehrermangel vorzubeugen, werden an den Lehrer⸗ 
Reviſion gab. Das Ergebniß dieſer Reviſion warſſeminaren von Oſtern d. Is. ab beſondere Neben⸗ 
denn auch die Feſtſtellung des obigen Thatbe-⸗ kurſe eingerichtet. 
ſtandes. N — (Weibliche Poſtagenten.) Die Ober- 
Poſen, 22. Januar. (Polniſches.) Heute fand Poſtdirektionen find, wie die „Verkehrsztg.“ 
in der Pfarrkirche eine feierliche Trauermeſſe für] meldet, ermächtigt worden, die Verwaltung von 
die Gefallenen des letzten Polenaufſtandes ſtatt. Poſtagenturen oder Poſthilfsſtellen, falls hierzu 
Poſen, 24. Januar. (In der Duellange⸗ geeignete männliche Perſonen nicht ermittelt 
legenheit) Rittergutsbeſitzer Graf Czarnecki und werden können, weiblichen Perſonen zu übertragen, 
Rentier v. Paliszewski verurtheilte der Gerichts⸗ vorausgeſetzt, daß dieſe den zu ſtellenden An⸗ 
hof v. P. zu vier Monaten, die beiden anderen forderungen entſprechen. 
Angeklagten nicht wegen Kartelltragens, fondern| — (Neue Kartenbriefe.) Das nunmehr 
wegen Beihilfe zum Zweikampfe zu je drei Tagen] im Reichspoſtgebiet zur Ausgabe gelangende neue 
Feſtungshaft. Formular für Kartenbriefe trägt bezüglich der 
Aus der Provinz Poſen, 24. Januar. (Schreck⸗ Frankirung keinerlei Vermerk mehr. Das Papier 
licher Unglücksfall.) Auf dem Rittergute Raszewy, iſt verſtändigerweiſe auch nicht mehr gemuſtert. 
Herrn Rittergutsbeſitzer Czarnecki gehörig, wurden — (Verhütung der Eiſenbahnunfälle.) 
durch Einſtürzen einer Kellerdecke zwei Arbeits⸗ Nachdem durch nähere Ermittelungen feſtgeſtellt 
mädchen getödtet. einem Arbeitsmanne beide worden ift, daß viele Eiſenbahnunfälle auf das 
Beine zerſchmettert. Umſtellen der Weichen unter dem fahrenden Zuge 
zurückzuführen ſind, hat der Eiſenbahnminiſter in 
einem neueren Erlaſſe auf die mit dem vorzeitigen 
Lokalnachrichten. Umftellen a Gefahr „aufe 
ur Erinnerung. 26. 8 1 merkſam gemacht und Einrichtungen angeordnet, 
34 W farb. die Münden her berühmte die das Umlegen der Weichen ſo lange verhindern, 
Architekt Leo von Klentze. In Berlin, Paris, bis der zugelaſſene Zug dieſelben vollſtändig durch⸗ 
England und namentlich in Italien mit ent⸗ 
ſcheidenden Eindrücken erfüllt, bewährte Klentze 


fahren hat. 

— (Nichtraucherabtheile in den Per⸗ 
in München feine künſtleriſche Kraft, einer klaſſi⸗ſſonenwagen 4. Klaſſe.) Dem Vernehmen 
ſchen Richtung huldigend, in den glänzenden, nach beabſichtigt die Eiſenbahn⸗Verwaltung, künftig 
harmoniſch durchgeführten Schöpfungen, von auch in den Perſonenwägen 4. Klaſſe „Nicht⸗ 
denen wir an dieſer Stelle nur die Walhalla bei 
Regensburg, die „Ruhmeshalle“, die „Glypthotek“ 


raucherabtheile“ einrichten zu laſſen, und zwar 
kommen zunächſt nur ſolche Perſonenzüge in Be⸗ 

und den Prachtbau der „Propyläen“ in München 

hervorheben wollen. 


tracht, die für die Zurücklegung längerer Reiſen 
Thorn, 25. Januar 1898. 


in dieſer Klaſſe benutzt werden. 
— (Kaiſer Wilhelm ⸗ Denkmal in 


— (Zur kulturellen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Hebung der Oſtmarken) 
Thorn.) An Beiträgen für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal ſind ferner eingegangen von: 


Provinzialnachrichten. 


[| Culmſee, 24. Januar. (Augenkrankheit. 
Dieſer Tage fand durch Herrn Dr. Großfuß ang 
Culmſee in Schule Kunzendorf eine Unterſuchung 
auf Körnerkrankheit ſtatt. Anweſend waren 170 
Kinder, von denen 36 leicht und 7 mittelſchwer 
erkrankt vorgefunden wurden. Letztere müſſen in 
das Krankenhaus zu Culmſee gebracht werden; 
erſtere werden durch die Lehrer nach Anweiſung 
behandelt. In Schule Nawra ſind von 92 Kindern 
15 leicht und ein Kind mittelſchwer krank. Auch 
Müh r Bi tn behandelt, 

ährend das eine Kind ins Krankenhaus na 
Culmſee geſchafft werden muß. x 5 

Konitz, 24. Januar. (Feſteſſen der Innungen.) 
Standesgeiſt ſcheint erfreulicherweiſe unter den 
hieſigen Handwerkern zu herrſchen, denn ſie 
werden ſich am Geburtstage des Kaiſers zu einem 
Feſteſſen vereinigen. Wir leſen im „HKonitzer 
Tagebl.“ folgendes Inſerat: „Zur Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs findet am 27. d. Mts. Nachmittag pünkt⸗ 
lich 1%, Uhr im Hotel Krebs (Engl. Haus) ein 
Feſteſſen der hieſigen Innungen ſtatt, wozu auch 
Freunde und Gönner des Handwerks willkommen 
ſind. Preis des Gedeckes 1,75 Mk. Anmeldungen 
bitten bis zum 26. d. Mts, an Krebs Hotel (Engl. 
Haus) zu richten. Der Innungs⸗Vorſtand.“ — 
Zeit und Gedeckpreis ſind angemeſſen feſtgeſetzt. 
Das Feſteſſen findet neben dem üblichen offiziellen 
Feſtmahl ſtatt. g 

Elbing, 21. Januar. (Sittlichkeitsattentate) 
waren in Elbing vor etwa Jahresfriſt an der 
Tagesordnung. Heute erkannte das Schwur⸗ 
gericht gegen einige Verbrecher auf recht empfind⸗ 
liche Strafen. Es wurden die Arbeiter Karl 
Lehmann zu 5 Jahren 3 Monaten Zuchthaus 
und 6 Jahren Ehrverluſt, der Maurer Theodor 
Lehmann zu 3 Jahren 7 Monaten Zuchthaus und 
5 Jahren Ehrverluſt und der Arbeiter Gottfried 
Auſt zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 
5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Putzig, 21. Januar. (Schwerer Unfall.) In 
der hieſigen Dampfmühle zerſprang heute der 
eiſerne Reifen eines Mühlenſteines, welcher infolge 
deſſen fortgeſchleudert wurde und zerbrach. Ein 
Stück deſſelben traf ſo unglücklich den etwa 14 
Tage in der Lehre ſtehenden 15 jähr. A. Gabriel 
aus Löbſch, daß der Tod ſofort eintrat. 

Danzig, 24. Januar. (Verſchiedenes.) General⸗ 


machen nun auch die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ 
Mittheilungen, indem ſie ſchreiben: Um die wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe in den 


fallen, die zweite 20,3 Millionen, davon 15,1 ſuperintendent D. Döblin hat ſich heute in geiſt⸗ un, Ei = ä — Sta . ift ei i 
in den Städten und 5,2 auf dem Lande, die lichen Unterrichtsangelegenheiten nach Strasburg Boheaborn, Glter⸗rpeditions⸗Vor⸗ 9 i We e e ee ie 
dritte 12,2 Millionen, und zwar 9,9 in den en e Falsche Zwei er eee ſtehe nnr „ 10,— ſichtigt, das geiſtige Leben in jenen Landestheilen 
Städten und 2,3 auf dem Lande, die vierte | Sonnabend auß dem Wochenm 15 5 e wurden am Oſtdeutſche Zeitung.. „ 22.— durch Einrichtungen verſchiedener Art namentlich 
Er / 5 auf dem Wochenmarkte der Nieder⸗ F. Krüger, Alt⸗ Thorn „ 5.,— auch auf dem Gebiete der Unterrichtsverwaltung 
0 a en 7 auf en nn a iger 5 Thorner Preſſe 2. Sammlung) . . 117,60 |planmäßig zu heben. Ebenſo wird auf die 
und 9,6 auf das Land kommen. Das Soll⸗ loß, : ebung der Geſelligkeit fortan öfter ener Bäcker⸗J . b Förder irt li chältni 
auftommen der Steuer in Höhe von ing, Familienbende zu veranstalten.“ der Danziger Thorner Bäcker⸗Innung durch Carl a Förderung der wiͤrthſchaftlichen Verhältniſſe, 


g N 5 : : TOR Ts Aronar hen 
Bürgerverein beging am Sonnabend im Café] Zi 5 „Ster - i 
Behrs am Dlivaerthor ſein 28. Stiftungsfeſt. Die Sunne Jean Serge e W 

Liedertafel des Kaufmänniſchen Vereins von 1870| Kittler, StadtratD - h „% 100.— 


namentlich auf dem Gebiete des Verkehrsweſens, 
Bedacht genommen werden. Endlich ſoll auch 
das Beamtenthum mehr als bisher 9 885 zu 
einem Sammelpunkt für die deutſche Bevölkerung 


geſammt 126,9 Millionen vertheilt ſich auf 
die Städte mit 95,2 und auf das Land mit 


31,8 Millionen. Der Steuerbetrag des ein- brachte eine Hymne zum Vortrag, worauf der i ze 

zelnen Zenſiten ſtellt ſich in den Städten auf Ball beſchl N Männer- Gesa Saunen e e ee ee verein Weſtpreußen des 
2,16 vom Hundert des veranlagten Ein⸗ perein zur besonderen Pflege des deutichen Volks- Tilk Skadtrath „ 100 Vereins oitdentiher Holzhändler 
kommens, in den Stadtkreiſen insbeſondere liedes hat ſich hier gebildet. eines Stadtrat h. „ 100 — [und Holz induſtrieller). Vor kurzem 


wurde in Graudenz unter großer Betheiligung 
die erſte Verſammlung des Zweigvereins abge⸗ 
alten. Zum Vorſitzenden wurde Herr Ludwig 
ehmann⸗Mewe, zum Stellvertreter Herr Eugen 
Perwo, in Firma D. Wieler⸗Elbing, zum Schrift⸗ 
führer Herr H. Kampmann⸗Graudenz, zum Stell⸗ 
vertreter Herr B. Fiſcher⸗Graudenz gewählt. Als 
Sitz des Zweigvereins wurde Graudenz, weil in 
der Mitte Weſtpreußens belegen, beibehalten; 
auch die nächſte Generalverſammlung ſoll in 
Graudenz ſtattfinden. Den Beſtrebungen des 
Zentral⸗Verbandes von Vereinen deutſcher Holz⸗ 
händler, dem auch der Hauptverein angehört, 
wegen Verbilligung der Feuer Verſicherungs⸗ 
prämien für Sägewerke wurde die vollſte Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. Beklagt wurde die ſpäte Feſt⸗ 
ſetzung der Holzverkaufstermine von Seiten der 
königlichen Forſtverwaltungen, wodurch die Ge⸗ 
ſchäftsdispoſitionen der einzelnen Käufer weſent⸗ 
lich erſchwert würden. 

— (Kriegerverein.) Die geſtern abge⸗ 
Norte a a nn Au 888 

; 3 sy; | Borfigenden, Herrn Hauptmann a. D. Maercker, 
RN ne ene en eee, mit dem Kaiſerhoch eröffnet. Der verleſene 
einer einſtündigen Unterredung, die Oberbürger⸗ a e e 951 1 5 ak ** 75 
meiſter Gaßner geſtern beim Kriegsminiſter in jahres. Die eingegangenen Kaffer Wilhelm Er⸗ 
innerungs⸗Medaillen kamen an 64 Kameraden 
zur Vertheilung. Beſchloſſen wurde, die Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers am 
29. Januar im Volksgarten abzuhalten; zu dem 
Feſte haben nur Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige im Alter von über 15 Jahren Zutritt. 
Am Freitag findet ebendaſelbſt die Generalprobe 
zu dem Feſte ſtatt, zu welcher die Kinder der 
Kameraden und Nichtpereinsmitglieder Zutritt 
haben. Die Statutenabänderungen, wie ſie in der 
Vorſtandsſitzung vom 13. ds. feſtgeſetzt wurden, 
gelangten zur Annahme. Für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal in Thorn bewilligte die Verſammlung 
als erſte Rate 100 Mk. 

— (Innungs⸗Verſammlung.) Geſtern 
Abend 6 Uhr hielt auf der Herberge der ver⸗ 
einigten Innungen die Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor⸗, 
Büchſen⸗, Windenmacher- und Feilenhauer⸗Junung 
ihr Quartal ab. Es wurden fünf Ausgelernte 
(drei Uhrmacher und zwei Schloſſer) freigeſprochen, 
und dreizehn Lehrlinge neu eingeſchrieben. Der 
Kaſſenführer, Feilenhauermeiſter Seepolt, legte 
die Jahresrechnung, die durch zwei Reviſoren ge⸗ 
prüft und für richtig befunden wurde, worauf die 
Verſammlung die Entlaſtung ertheilte. Es wurde 
dann in eine Beſprechung über Gründung einer 
eigenen Krankenkaſſe eingetreten, die aber noch 
nicht zu einem feſten Beſchluß führte. Die Be⸗ 
ſprechung der Sache ſoll ſpäter eingehend ſtatt⸗ 
finden. Im Anſchluß hieran wurde die An⸗ 
gelegenheit über die Haftpflicht beſprochen. Der 
Generglagent Gerſon⸗Thorn und Verſicherungs⸗ 
Inſpektor Mattheſius⸗Stuttgart von der Stutt⸗ 
garter Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, er⸗ 
läuterten die Vortheile, welche den Meiſtern nicht 
nur für ſich, ſondern erſt recht für ihre Arbeiter 
aus der Haftpflichtverſicherung erwachſen. Dieſe 
Angelegenheit ſoll ſpäter weiter behandelt werden. 
Zwei Meiſter, welche ſeit Jahresfriſt Thorn ver⸗ 
laſſen, ohne der Innung irgend welche Mit⸗ 
theilung gemacht zu haben, wurden aus dem 
Meiſterbuch geſtrichen. Die fälligen Quartals⸗ 
beiträge wurden eingezogen. Für den Fond des 
Kaiſer Wilhelm I.⸗Denkmals in Thorn wurde von 
Herrn Obermeiſter Tilk 50 Mk. zu bewilligen, vorge⸗ 
ſchlagen, welchem Vorſchlage die Innung ein⸗ 
hellig zuſtimmte. Auch für das Germaniſche 


auf 2,28, auf dem Lande auf 1,61 und 
überhaupt auf 1,99 vom Hundert des ver⸗ 
anlagten Einkommens. Auf den Kopf der 
Bevölkerung entfallen in den Städten 7,27 
Mk., — in den Stadtkreiſen 10,03 Mk., — 
auf dem Lande 1,69 und überhaupt 3,98 M. 

Brieg, 24. Jan. Das hieſige Komitee 
zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm-Denk⸗ 
mals beſchloß, die Ausführung eines Reiter⸗ 
ſtandbildes dem Bildhauer Böſe in Berlin 
zu übertragen. 

Wiesbaden, 21. Januar. Das Komitee 
für Nationalfeſte auf dem Niederwald bei 
Rüdesheim iſt hier zuſammengetreten; es 
bildete den Finanzausſchuß, ernannte zu 
deſſen Ehrenvorſitzenden den Vizeadmiral 
Menſing, zum Vorſitzenden den Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Metz⸗ Rüdesheim. Alle Gemeinden 
von Frankfurt bis Köln ſollen aufgefordert 
werden, zum Garantiefonds Beiträge zu 
zeichnen. 

— . —————— 

Er ſprach unter heftigen Schmerzen. 
Plötzlich preßte er die Hand feſt und krampf⸗ 
haft auf die Bruſt und ſank ſtöhnend auf das 
Lager zurück. Er ſchien an dem empor⸗ 
quellenden Blut erſticken zu wollen, die 
Augen traten ihm faſt aus den Höhlen, 
kalter Schweiß perlte von ſeiner Stirn, und 
fahle Todtenbläſſe bedeckte ſeine Wangen. 
Ueber die bläulichen Lippen quollen einige 
dunkle Blutstropfen. b 

Walter richtete ihn empor. 

„Raſch, Juanita — dort das Glas mit 
dem Trunk 

Das Mädchen reichte ihm das Glas mit 
zitternden Händen. Er führte es dem Ver⸗ 
wundeten an die Lippen, der gierig einige 
Schluck ſchlürfte. Aufathmend ſank er 
zurück. 

„Dank, Dank, Sir — es geht beſſer ...“ 

Eine Weile lag er ſchweigend mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen da, während ſich die Bruſt 
in krampfhaſten, heftigen Athemzügen hob 
und ſenkte. Dann öffnete er plötzlich die 
Augen, ein ſchwaches, trauriges Lächeln um⸗ 
ſpielte ſeine Lippen. 

„Sagen Sie mir, Herr,“ flüſterte er, „ob 
ich ſterben muß?“ 

„Vor allem müſſen Sie möglichſt ruhig 
und unbeweglich liegen. Dann kann noch 
alles gut werden!“ 

„Glauben Sie, ich fürchte mich vor dem 
Tode?“ Oh nein — ich habe ihm ſchon oft 
ins Auge geſehen. Es geht mit mir zu 
Ende, nicht wahr?“ 

„Ich bitte Sie, bleiben Sie ruhig.“ 

„Zum Henker mit ihrer Ruhe! Werden 
Sie nach Deutſchland zurückkehren?“ 


1 9 . = 5 05 5 Jun e 8 
erthung des Honigs) und zur Hebung deren inga 
Bienenzucht hat ſich hier eine Genoſſenſchaft mit Frühere Eingänge 
beſchränkter Haftpflicht gebildet. Die Haftſumme 
beträgt 100 Mark, die höchſte zuläſſige Zahl der 
Geſchäftsantheile 50. 

Heilsberg, 20. Januar. (Tragiſcher Vorfall.) 
Die Mutter des Kaufmanns Herrn E. wurde in 
der Nacht zu geſtern plötzlich vom Schlage ge⸗ 
rührt. Als ihrer älteſten Tochter, Fräulein 
Bertha E., dieſes traurige Vorkommniß mit⸗ 
getheilt wurde, ſank ſie plötzlich um und verſchied 
auf der Stelle. 

Tapiau, 22. Januar. (Wolf.) Am 19. d. M. 
iſt in dem Schutzbezirk Grünlauken, Oberförſterei 
Tapiau, ein ſtarker Wolf geſehen worden, deſſen 
en Ki hi lang und neun Zentimeter 

reit war. 


Bromberg, 24. Jan. (Unterſchlagungen in 
roßem Umfange) ſolleu bei der Bromberger 
chleppſchifffahrts ⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft vorge⸗ 
kommen ſein und zwar beläuft ſich die defraudirte 
Summe nach vorläufiger Berechnung auf über 
40 000 Der Defraudant iſt der Betriebs⸗ 
direktor K., welcher die Unterſchlagungen ſchon 
ſeit etwa 4 Jahren in der Weiſe betrieben hat, 


„g . 

„Nun gut, dann verſprechen Sie mir, 
meinen Vater und meine Schweſter aufzu⸗ 
ſuchen ...“ 

„Ihr Vater lebt in Deutſchland?“ 

„Seit einiger Zeit bei meiner Schweſter, 
der Gräfin Sponeck — ich ſollte mit ihm 
gehen, aber ich wollte nicht — ich wollte 
mich nicht in das Joch einſpannen laſſen — 
frei wollte ich ſein — das Land der Freihei 
iſt meine Heimat — frei — frei — — —“ 

Wiederum kämpfte er mit dem empor⸗ 
quellenden Blut, das ſeine Worte erſtickte. 
Angſtvoll griff er nach der Hand Walters 
und preßte ſie feſt zwiſchen ſeine Hände. 

„Verlaſſen Sie mich nicht,“ ächzte er. 
„Ich ſterbe ... ich ſterbe ...“ und matt 
ſank er zurück. 

Dann erholte er ſich wieder und lächelte 
Walter dankbar an. 

„Wollen Sie bei mir bleiben, bis alles 
vorüber iſt?“ 

„Bis Sie außer Gefahr ſind — ja.“ 

„Außer Gefahr?! Ich täuſche micht nicht, 
noch einmal ſolch ein Kampf, und es iſt 
vorüber ...“ 

„Soll ich einen Prieſter holen, Fred?“ 
fragte Juanita ſchluchzend. 

„Ich brauche keinen Prieſter, Mädchen... 
aber eine Beichte will ich doch ablegen — 
vor Ihnen, Herr, der Sie meinen Vater und 
meine Schweſter gekannt haben ... nein, 
nein, hindern Sie mich nicht am Sprechen, 
es nützt doch nichts. Sie ſollen meine 
Beichte hören, und dann ſollen Sie meinem 
Vater, meiner Schweſter erzählen, wie ich ge⸗ 


zuſammen: Mk. 593,50 
n 1,40 
zuſammen: Mk. 1664,90 

Die in der letzten Veröffentlichung unter dem 
Namen des Herrn Stadtſekretärs Schaeche ver⸗ 
zeichneten Mk. 5 ſtammen aus einer am 20.12. 
v. Is. erfolgten Sammlung im Freundeskreiſe, 
was auf Wunſch vermerkt wird. 

Thorn, 24. Januar 1898. 8 
Herm. Schwartz jr. 


— (Perſonalien) Der Amtsgerichtsrath 
Finke in Dt. Krone iſt an das Amtsgericht in 
Schroda verſetzt worden. \ 

Der Gexichtsgſſeſſor Hellmuth Warda in Thorn 
iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht und dem 
Landgericht in Thorn zugelaſſen. 

Der Gerichtsaſſeſſor Leo Pyttlik in Thorn⸗ 
Mocker iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in 
Flatow zugelaſſen. 


ſtorben bin .. . ach, er hat es mir voraus⸗ 
geſagt, der alte Mann, daß ich ſo ſterben 
werde. Aber ich hörte nicht auf ihn — 
nicht auf Edith, ich liebte die Freiheit mehr 
als mein Leben — frei — frei — und nun 
ſo ſterben — wie ein Hund niedergeknallt von 
dem Schuft ... hören Sie mich an ...“ 

Und er zog Walter zu ſich nieder und 
erzählte ihm flüſternd mit heiſerer Stimme 
und aufleuchtenden Augen von einem wilden, 
freien Leben, das keine Geſetze, keine Grenzen, 
keine Schranken gekannt — von heißen 
Leidenſchaften, die ſein Herz erfüllt mit 
lodernden Flammen. 

„Ich hätte ein anderer werden können,“ 
flüſterte er, „wenn mein Leben ein Ziel ge⸗ 
habt hätte, wenn meinen Leidenſchaften eine 
Grenze gezogen geweſen wäre. Aber mein 
Vater war ſchwach — er konnte mich nicht 
zwingen — vielleicht wollte er es auch nicht. 
Mir ſchien es ſtets, als drückte ihn eine ge⸗ 
heime Schuld, die ihn verhinderte, ſtreng 
gegen mich zu ſein. Er gab mir mit vollen 
Händen — er war reich, ein arbeitsvolles 
Leben lag hinter ihm, das ihm reichen Lohn 
gebracht — ich brauchte nicht zu arbeiten — 
ich genoß mein Leben, meine Freiheit — bis 
es zu ſpät war .. jetzt iſt das Ende da. 
Vor einiger Zeit wollte er mich mit nach 
Deutſchland nehmen — Edith hatte ge⸗ 
ſchrieben, daß ich in den feſten, ſicheren Ver⸗ 
hältniſſen des alten Vaterlandes meiner 
Eltern beſſer werden, daß ich erkennen würde, 
daß des Menſchen Leben auch Pflichten um⸗ 
grenzten, Pflichten gegen die Menſchen, gegen 
Gott, gegen die Ewigkeit. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Muſeum in Nürnberg 
wurde ein Beitrag von 5 Mark bewilligt. 3 
— (Der Frauen-Turnderein) beging 
5 77 im Schützenhauſe ſein zweites Stiftungs⸗ 
eſt, das unter faſt vollzähliger Betheiligung der 
Mitglieder den ſchönſten und amüſanteſten Ver⸗ 
lauf nahm. Das glänzend arrangirte Feſt bot 
eine Ueberraſchung nach der anderen, die umſo⸗ 
mehr wirkten, als das Programm bei den 
Vereinsfeſten vorher nicht bekannt iſt. Für das 
ſehr geſchickte und ſorgfältige Feſtarrangement 
erntete der Vorſtand die vollſte Anerkennung aller 
Feſttheilnehmerinnen. { 
17% (Die ſtädtiſchen Druckſachen) Die 
Lieferung der ſtädtiſchen Druckſachen für das 
mächſte Geſchäftsſahr war vor kurzem vom 
Magiſtrat ausgeſchrieben worden. Bei früheren 
aurölehreibungen bewegten die Angebote fich weit, 
die vom Magiſtrat unter Zuziehung eines Fach⸗ 
mannes ſ. 3. feſtgeſtellt waren. Daher wohl, 
und weil die Lieferung für das laufende Ge⸗ 
ſchäftsjahr ſogar mit 70 pCt. unter den Normal⸗ 
dreiſen übernommen worden war, gelangte der 
Magiſtrat zu der irrthümlichen Annahme, daß die⸗ 
ſelben nicht mehr jeitgemäß und viel zu hoch 
wären. Die Normalpreiſe wurden ohne weitere 
ückfrage bei Sachverſtändigen vom Magiſtrat 
um die Hälfte herabgeſetzt und für die neue 
Lieferung nach dem veränderten Tarif Angebote 
von Buchdruckereien durch Inſerat in den hieſigen 
Zeitungen eingefordert. Daß die auffälligen 
Submiſſtonsergebniſſe bisher allein durch unver⸗ 
ſtändige Konkurrenzſucht, falſche Berechnung ꝛc. 
zu Stande gekommen waren, ließ der Magistrat 
abei pöllig außer acht. Durch das vorjährige 
Submiſſionsergebniß gelangten aber die 
herigen Submittenten zur Beſinnung und ſah en 
ein daß für die Dauer ein Arbeiten mit Verluſt 
a3 ganze Gewerbe zu Grunde richten mühe. 
1c unterzogen den alten Normaltarif einer ge⸗ 
wiſſenhaften Prüfung und fanden heraus, daß 
die Preiſe deſſelben nicht zu hoch, ſondern in 
Anbetracht der gegen früher geſteigerten Löhne, 
er neuerlichen geſetzlichen Erſchwerniſſe des 
ruckerei Betriebes äußerſt mäßig find, und 
aß kein ſtichhaltiger Grund vorliegt, fie herab⸗ 
zuſetzen. Danach fielen auch die Angebote 
Aus, die von den einzelnen Druckereien hier am 
rte zum Submiſſionstermine abgegeben wurden. 
8 erklärten ſich zur Lieferung der Druckſachen 
Lreit die Buchdruckereien von: Lambeck mit 108° ,, 
Jombrowski mit 90, Buszczynski mit 85 und 
Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Ztg. 
mit 80 pCt. über dem neuen Tarif. Der 
Magiſtrat war mit dieſem Ergebniß der Druck⸗ 
ſachen⸗Ausſchreibung nicht zufrieden und forderte 
on den Submittenten die Abgabe neuer Preis⸗ 
urderungen; das Ergebniß war aber daſſelbe. 
unmehr zog der Magiſtrat die auswärtige 
onkurrenz heran, und da hat ſich denn wirklich 
eine auswärtige Firma gefunden, die die Druck⸗ 
achen für die Thorner Stadtverwaltung noch 
pCt. unter dem neuen Tarif frei Thorn 
Kiefern will. Es iſt die Firma Jul. Sauer in 
anzig. Auf welcher Berechnung ihr Angebot 
beruht, das dürfte jeder Fachmann begierig ſein 
gu erfahren. Er wird wohl vergeblich danach 
orſchen. Von anderen, leiſtungsfähigen aus⸗ 
wärtigen Druckfirmen forderten: Guſtav Röthe 
in Graudenz, bei beſonderer Berechnung der Ver⸗ 
packung und ab Graudenz, 75 pCt., die Druckerei 
der „Danziger Neueſte Nachr.! 125 pet. über 
dem neuen Tarif. Die Grünauer'ſche Buch⸗ 
druckerei und die Buchdruckerei von A. Dittmann 
in Bromberg lehnten die Abgabe von Offerten 
ab, da der der Ausſchreibung zu Grunde gelegte 
Tarif um 3—4mal zu niedrig ſei. Auch die 
Kafemann ſche Buchdruckerei in Dan ig, ſowie die 
Kanter ſche Hofbuchdruckerei in karienwerder 
batten ihre Betheiligung an der hieſigen Aus⸗ 
Thora abgelehnt mit der Begründung, daß in 
Thorn eiſtungsfähige Buchdruckereien genug 
Nären, um die Druckſachenlieferung auszuführen. 
Benz bleibt abzuwarten, wie ſich unſere ſtädtiſchen 
ehörden zu dem gegenwärtigen Stande der An- 
gelegendeit verhalten werden. Andere Stadt⸗ 
in waltungen und ſtgatliche Verwaltungen treten 
7 eigenen und im Intereſſe der Hebung des Ge⸗ 
erbes der ſogen. Schmutzkonkurrenz dadurch 
Entgegen, daß fie bei ihren Ausschreibungen ſolche 
ugebote gänzlich unberückſichtigt laſſen, zu deren 
reiſen nach dem Gutachten von unparteiiſchen 
Faachverſtändigen die betreffenden Arbeiten und 
künteungen gewiſſenhaft nicht ausgeführt werden 
n. 
in D(Beivergebungſtädtiſcher Arbeit en) 
im Frankfurt a. M. hatten ſich allerlei Unzu⸗ 
träglichkeiten bemerkbar gemacht, weshalb man 
im den ſtädtiſchen Körperſchaften darauf bedacht 
war, dieſe Mißſtände zu beſeitigen. In den 
erhandlungen kam man zu folgendem Beſchluſſe: 
Sämmtliche Arbeiten eines Etatsjahres werden 
in einem einzigen Submiſſionstermin folgender⸗ 
maßen vergeben: Alle bei der Stadt Frankfurt 
a. M. zu ſtädtiſchen Arbeiten zugelaſſenen Hand⸗ 
werker werden im erſten Viertel des Jahres auf⸗ 
gefordert, ‚auf die im Etatsjahre vorkommenden 
rbeiten ihre Angebote einzureichen, d. h. jedes 
Gewerbe für fi. Sodann werden ſämmtliche 
ugebote eines Gewerbes ee g und 
durch die Anzahl der Angebote getheilt und der 
ich dadurch ergebende Preis als Normalpreis 
die im Etatsjahre auszuführenden Arbeiten 
feſtgeſetzt, worauf eine Vertheilung der Arbeiten 
an ſämmtliche zu ſtädtiſchen Arbeiten zugelaſſenen 
nternehmer ſtattfindet. Durch dieſe Art von 
ubmiſſion glauben ſich die dortigen ſtädtiſchen 
Behörden vor Fehlgriffen zu ſchützen und die 
unternehmer zu bedingungsgemäßen Lieferungen 
anhalten zu können. - 

— (Treibjagden.) Bei der am Sonnabend 
auf dem von Herrn Hotelbeſitzer Leudtke ge⸗ 
pachteten Jagdgebiet Katharinenflur abgehaltenen 
Jagdſchluß⸗Treibjagd wurden von 12 Schützen 

aſen geſchoſſen; Jagdkönig wurde mit 9 Haſen 
Derr Kaufmann Zährer⸗Thorn. — Bei der auf 
em Rittergute Storlus, Kreis Culm, abgehaltenen 
teibjagd wurden in drei Keſſeltreiben 44 Haſen 
zur Strecke gebracht. 5 
fü —(Stra In der geſtrigen Sitzung 
ührte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
Mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
dichter Biſchof, Dr. Rosenberg. Woelfel und 
St Gerichtsaſſeſſoren Klein und Paesler. Die 
A aatsanwaltichait vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
beißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 


nichtsſekretär Bahr. — Eine exemplariſche Strafe 
pürde einer Diebesgeſelſſchaft zu theil, welche im 
ungen Jahre in der Umgegend von Brieſen ihr 

uweſen trieb und die ganze dortige Bevölkerung 


nlich bis 50 pCt., unter den Normalpreiſen, 5 


bis⸗ h 


in Aufregung verſetzte. Es handelte ſich um die 
Arbeiter Jakob Schulz, Friedrich Ziegenhagen 
und deſſen Bruder Karl Ziegenhagen aus Mys⸗ 
lewitz, die ſich zuſammengefunden hatten, um 
gemeinſchaftlich Diebſtähle auszuführen. Zu dieſem 
Zwecke hatten ſie ſich mit Waffen und allem 
möglichen Diebeshandwerkszeug verſehen. Die 
geſtohlenen Sachen brachten ſie zum großen Theile 
auf dem Hausboden der Ziegenhagen'ſchen Woh⸗ 
nung unter, wo ſie ſie verſteckten. Dort wurde 
gelegentlich einer Hausſuchung von dem Ober⸗ 
wachtmeiſter Nieß aus Brieſen eine Menge der 
geſtohlenen Gegenſtände vorgefunden und be⸗ 
ſchlagnahmt. Nach der Anklage ſollten die An⸗ 
geklagten gemeinſchaftlich dem Arbeiter Hermann 
Pehlke und der Arbeiterfrau Helene Riedel in 
Hohenkirch eine Menge Bett⸗ und Leibwäſche, dem 
Beſitzer Friedrich Ploetz in Hohenkirch 70 Pfund 
Fleiſch und andere Lebensmittel, dem Gaſtwirth 
Bernhard Schenkel in Piwnitz die verſchieden⸗ 
artigſten Waaren, dem Beſitzer Karl Reich in 
Dt. Lopatken 2 Zentner Mehl und Wäſche, dem 
Gaſtwirth Gurtatowski in Abbau Brieſen acht 
Flaſchen Schnaps, 2 Kiſten Zigarren, 15 Schachteln 
igarretten, eine Ziehharmonika und dergl. mehr 
geſtohlen haben, und zwar, indem ſie in den 
meiſten Fällen in die Gebäude gewaltſam ein⸗ 
brachen. Schulz und Friedrich Ziegenhagen ſollten 
ferner bei dem Stellmacher Kleinfeld in Hohen⸗ 
kirch eingebrochen ſein und demſelben eine Menge 
Handwerkszeug entwendet haben. Außerdem war 
Friedrich Ziegenhagen beſchuldigt, Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle bei der Firma Schroeter u. Co. in Brieſen 
und bei dem Lehrer Noryskiewicz in Gr. Wallicz 
verübt und erſterem unter anderen Sachen 60 Mk. 
baares Geld, letzterem 9 Hühner geſtohlen zu 
aben. In einem weiteren Falle war Schulz der 
Hehlerei an den von Friedrich Ziegenhagen ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtänden angeklagt, und ſchließlich 
war allen drei Angeklagten zur Laſt gelegt, einen 
Einhruchsdiebſtahl bei dem Gaſtwirth Hinkelmann 
in Abbau Brieſen verſucht zu haben, bei deſſen 
Ausführung ſie verſcheucht worden ſind. Während 
Schulz und Karl Ziegenhagen einige der ihnen 
zur Laſt gelegten Diebſtähle zugeſtanden, beſtritt 
Friedrich Ziegenhagen in frecher Weiſe ſeine 
Schuld. Ex will nur bei dem Kleinfeld'ſchen 
Diebſtahl mitgewirkt haben; alle anderen Straf⸗ 
thaten leugnete er in hartnäckigſter Weiſe ab. 
Die Verhandlung ergab, daß gerade er der An⸗ 
führer der Diebesbande geweſen und daß auf ihn 
die Hauptſchuld zurückzuführen iſt. Auf Grund 
der Beweisaufnahme erachtete der Gerichtshof den 
Friedrich Ziegenhagen acht ſchwerer Diebſtähle, 
eines verſuchten 8 Diebſtahls und eines 
einfachen Diebſtahls für ſchuldig und verurtheilte 
ihn dieſerhalb zu 12 Jahren Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
10 Jahren und Stellung unter Bolizeiaufficht. 
Schulz wurde gleichfalls acht ſchwerer Diebſtähle 
und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls für über⸗ 
führt erachtet und mit 6 Jahren Zuchthaus, Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft. 
Karl, Ziegenhagen erhielt wegen zwei ſchwerer 
Diebſtähle und eines verſuchten ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls eine dreijährige Gefängnißſtrafe auferlegt. 
— (Beſchlagnahmt.) Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden eine Anzahl Kiſten mit 
grünen Heringen, die zum Genuß nicht mehr 
Bee, waren, beſchlagnahmt, um vernichtet zu 
werden. 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


Podgorz, 24. Januar. (Aus Anlaß des Kaiſers⸗ 
Geburtstages) iſt nach amtlicher Bekanntmachung 
das Magiſtratsbureau am 27. von 12 Uhr mittags 
ab geſchloſſen. Aus gleichem Anlaß wird für den 
e geſtattet, daß die Reſtaurations⸗ 
lokale in der Nacht vom 27. zum 28. ds. unbe⸗ 
ſchränkt aufgehalten werden können. 

e. Leibitſch, 25. Januar. (Zum Tode des 
Kammerdirektors v. Wilken.) Es gewinnt den 
Anſchein, als ob an dem ruſſiſchen Kammerdirektor 
Herrn v. Wilken aus Polniſch Leibitſch, der einem 
Herzſchlage auf der Jagd erlegen ſein ſollte und 
der Ende vorigen Monats begraben wurde, ein 
Verbrechen begangen worden iſt. Der Todte iſt 
nun ſchon dreimal ſezirt. Einem Gerüchte nach 
ſoll er von einem Jagdtheilnehmer erſchoſſen 
worden ſein. Eine Wunde an der Stirn ſcheint 
dieſe Annahme zu beſtätigen. Jedoch ſoll kein 
Schrot im Gehirn gefunden worden ſein, obwohl 
bei der letzten Sezirung am verfloſſenen Sonntag 
6 Aerzte zugegen waren. 


Mannigfaltiges. 


(Belohnung.) Auf Verfügung des 
Staatsſekretärs von Podbielski iſt dem Geld— 
briefträger Sieber in Chemnitz eine Belohnung 
von 300 Mk. ausgezahlt. Sieber war von 
einem gewiſſen Mauersberger überfallen und 
zu ermorden verſucht worden. Mit dem 
Dolche im Rücken nahm Sieber die Ver⸗ 
folgung des Mordbuben auf, welcher auch ge— 
faßt wurde. \ 

(Greiſe Turner) Drei alte treue 
Arbeiter im Dienſte der Turnſache werden 
im Laufe dieſes Jahres das Feſt ihres 70. 
Geburtstages feiern: Karl Euler in Berlin 
am 8. Februar, Alfred Maul am 13. April 
und Otto Heinrich Jäger am 10. Juni — 
drei Männer, deren Lebensaufgabe es war, 
deutſche Turnlehrer auszubilden. 

(Ertrunken.) Bei Breslau ſind am 
Sonntag auf der Oder bei einem Ausflug 
per Boot 3 Mitglieder eines Ruderklubs er⸗ 
trunken. 

(Eiſenbahnunglück.) Ueber das 
Eiſenbahnunglück bei Herne liegt folgende 
nähere Meldung aus Herne, 24. Jan., vor: 
Heute früh iſt der Berlin⸗Kölner Schnellzug 
bei der hieſigen Station entgleiſt. Mehrere 
Wagen wurden aus dem Geleiſe geworfen. 
Der Betrieb Eſſen⸗Herne iſt unterbrochen. 
Dem „Herner Tgbl.“ zufolge wurden bei 
dem Eiſenbahnunglück 3 Perſonen ge⸗ 
tödtet und 12 verwundet, darunter 
einige lebensgefährlich. Die Urſache des 


Unglücks iſt dem genannten Blatte zufolge 
darauf zurückzuführen, daß bei dem Ueber⸗ 
gange über eine Weiche die Lokomotive, der 
Tender und der Poſtwagen auf ein falſches 
Geleiſe überſprangen, während der übrige 
Theil des Zuges ſich losriß und auf dem 
richtigen Geleiſe weiterfuhr. Die Strecke iſt 
geſperrt; der Perſonenverkehr wird durch Um⸗ 
ſteigen aufrecht erhalten. 

(Hinrichtung. Der Kupferſchmiede⸗ 
geſelle Jahn aus Krimmitſchau, welcher dort 


Mutter und Schweſter ermordet hatte, iſt] G 
am Sonnabend in Zwickau mittels Fallbeils] Hafer 


hingerichtet worden. 

(Der angebliche Ritual mord.) 
Aus Iſſum, 21. Januar, ſchreibt das „Volk“: 
Der Ritualmord ſoll ſich nicht beſtätigen. 
Die Beſchuldigung, welche gegen Frau 
Leopold Hertz ſeitens eines Schuljungen er⸗ 
hoben worden iſt, hat ſich angeblich als un⸗ 
wahr erwieſen. Die behördlichen Protokolle 
und Schriftſtücke haben der „Geldernſchen 
Zeitung“ vorgelegen 
Richtigkeit des Berichtes. 

(Im Sturm untergegangen) iſt der 


engliſche Ozean⸗Dampfer „Klariſſa Rateliff“ | E 


bei Kap St. Vincent. 
von Odeſſa in Rußland nach England. Das 
Schiff hatte bereits den halben Weg zurück⸗ 
gelegt, als die Kataſtrophe eintrat. Acht 
Perſonen retteten ſich in einer Schaluppe; 
nachdem ſie ſieben Tage auf dem Meere 
qualvollſte Martern durchlebt haben, find ſie 
durch einen Dampfer geborgen worden. 
19 Perſonen, faſt alles junge Leute, ſind er⸗ 
trunken. 

(Neue Straßenbahn.) Aus Liegnitz, 
22. Januar, wird gemeldet: Nachdem am 18. Ja⸗ 
nuar die behördliche Abnahme der Liegnitzer 
elektriſchen Straßenbahn ſtattgefunden, iſt geſtern 
die Betriebserlaubniß eingetroffen und mittags 
12 Uhr der Betrieb mit 14 Motorwagen eröffnet 
worden. (Erbauer der Straßenbahn iſt die Firma 
Singer u. Co., die auch 
bahn in Thorn einrichten wird. D. R 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 25. Jan. Neue Eiſenbahnunfälle 
werden aus Grünau und Ueckendorf⸗Watten⸗ 
ſcheid gemeldet. 

Eſſen, 24. Jan. Amtlich wird bekannt 
gemacht: Der Schnellzug 20 Hannover- 
Köln entgleiſte auf Bahnhof Herne. Hierbei 
wurden 4 Perſonen: Oberlehrer Stefen⸗ 
Bielefeld, Gasdirektor Lielienfeld-Wanne, 
Kaufmann Güth⸗Gütersloh, Kaufmann Roſen⸗ 
berg⸗Münſter getödtet, 11 Perſonen wurden 
ſchwer und 15 leicht verletzt. Die Schwer— 
verletzten wurden in den Krankenhäuſern 
Hernes untergebracht. Poſtwagen und drei 
Perſonenwagen ſchwer beſchädigt. Strecke 
Wanne-Dortmund bis 3 Uhr geſperrt. Ver⸗ 
kehr wurde durch Umſteigen bewerkſtelligt. 
Die Unterſuchung iſt im Gange. 

Paris, 24. Jan. Die Deputirtenkammer 
nahm nach längerer Erörterung der Dreyfus⸗ 
Angelegenheit mit 376 gegen 133 Stimmen 
eine Tagesordnung an, welche die Erklärun⸗ 
gen der Regierung billigt. 

Paris, 24. Jan. Infolge der Zwiſchen⸗ 
fälle in der Kammerſitzung vom Sonnabend 
hat der Generalſtaatsanwalt den Antrag auf 
Ermächtigung zur Strafverfolgung der Depu— 
tirten Graf de Bernis und Gerault Richard 
der Kammer eingereicht. 

Lauſanne, 24. Jan. Der Anwalt und Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Jaques Berney und 2 junge 
Mädchen brachen geſtern beim Schlittſchuh⸗ 
laufen auf dem Joux⸗See ein und ertranken. 
Die Leichen Berneys und eines der Mädchen 
wurden heute geborgen. 

Algier, 24. Jan. Heute früh wurden 
von verſchiedenen Trupps wieder die Läden 
jüdiſcher Kaufleute geplündert. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
125. Jan. 24. Jan. 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-70 21670 
Warſchau 8 Ta 216-10 


E 216--15 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-15 169 95 
Preußi che Konſols 3 % . 97-90 97- 80 
Preu iſche Konſols 3½ % . 103-50 103 50 
reußi che Konſols 3½ % . 103 40 103 —40 
et e Rei Zanlehe 3% . | 97—30 97-20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10360 103 —40 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 93 25 93. 30 
Weſtpr.Pfandhr.3¼ % „ „ 100 30 10030 
Poſener Pfandbriefe 470 % 1100-25 100 —25 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 100 —50 10060 
Türk. 1%. Anleihe C0. 28 85 | 25-65 
talieniſche Rente 4/ . . . 1 94-40 | 94—40 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 33—90 | 93—40 
Diskon. Kommandit-Antheile 201—40 201 25 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1179—90 181— 
Thorner Stadtanleihe 3“ 100 — 100 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 106 103½¼ 
Sit „ 
70er Iofo . . » » 3960 | 39—30 
Diskont 4 pCt. Lombardzinsfuß 5 pt. 


Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


Königsberg, 24 Januar. (Spiritus 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 25000 


und bürgen für die S 


Er fuhr mit Getreide A 


die elektriſche Straßen⸗ 
ed.) 2 


Liter, höher. Loko 70 55 nicht kontingentirt 39,00 


Mk. Br., 38,20 Mk. Gd., —.— Mk. bez., Januar 
nicht i 39,00 Mk. Br., 37,50 Mk. Gd 
—.— bez. 
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Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 25. Januar. 
niedr.hchſtr. 


Benennung reis. 

22222 

Weizen 100 Kilof 15 00 17 50 
Roggen = 12 00 2 
Erſts „ 12 501400 
fer „ 13 00 14 00 
Stroh (Richt⸗ 4 4 001 — — 
en EEE = 4 501(— — 
Erbſen. 14 0016 00 
Kartoffeln 50 Kilo] 1 50 1/80 
Weizenmehl. 1 9 4017 20 
Roggenmehl 8 2012 00 
BA „„ 2½ f — 150 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 = 
Bauchfleiſch . „ 1901 — — 
Kalbfleiſch 7 — 901 1/00 
Schweinefleiſch : 1 120 140 
Geräucherter Speck. 5 1 301 1/40 
Schmalz war — 11 — 
Hammelfleiſch. „ — — (— — 
Eßbutter 1 60 2 00 
ier Schock. 2 80 400 
Krebſe 2 — —1— — 
ale 1 Kilo — —— — 
Breſſen 8 — 601 — 70 
Schleie 1 110) — — 
Hehe 2 5 — 801 — 90 
Karauſchn 8 11001 — | — 
Darſchen n on 5 — 601 — 70 
Zanden * 5 1/20) — — 
Karpfen ek 8 5 1180 
Barbinen ! „ 1-1 —1— — 
Weißfiſche » "I 18 
Milß . . I Liter] — 12(— — 
Petroleum sch e 
Spiritus BE te 1/20) —|— 
2 (denat.) . ar 8 — 401 —— 
Der Wochenmarkt war mit Fiſchen, Fleiſch, 


Paar, Hühner, alte 1,20—1,70 Mk. pro 
Stück, Tauben 75 Pf. pro Paar, Hajen 3,00 Mk. 
pro Stück, Maränen 30 Pf. pro Pfd. 


Kirchliche Nachrichten. 
„Donnerſtag, 27. Januar 1898. 
Evangeliſche Garniſon⸗Kirche: vorm. 11 Uhr 
Feſtgottesdienſt zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät: Diviſionspfarrer Strauß. 


26. Januar. Sonn.⸗Aufgang 7.59 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.13 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.39 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.30 Uhr. 

— . ————— 

Der Werth der Hafermehlpräparate. Alle 
Stoffe, die unſeren Organismus aufbauen, müſſen 
auch in unſerer Nahrung enthalten ſein. Aber 
dieſer Forderung ſchließt ſich unmittelbar eine 
zweite an: die Form, in der uns beiſpielsweiſe 
Eiweiß oder Stärke geboten wird, muß ſo be⸗ 
ſchaffen ſein, daß mit einer verhältnißmäßig 

eringen Kraftleiſtung der Organismus und von 

einen Theilen zunächſt der Magen ſich in den 

Beſitz der Nahrſtoffe ſetzen kann. Noch wichtiger 

als die Frage der Nahrhaftigkeit iſt alſo auch die 

Frag der Verdaulichkeit. ER, n 

ie Beurtheilung der Verdaulichkeit ſpielt 
namentlich für die große Gruppe von Nahrungs⸗ 
mitteln eine Rolle, die dem Pflanzenreiche ent⸗ 
nommen. Fleiſchnahrung wird ziemlich allſeitig 
vom Organismus ausgenutzt, vegetabiliſche Stoffe 
dagegen in weit geringerem Grade. Die pflanz⸗ 
lichen Zellen, die von der Celluloſemembran um⸗ 
ſchloſſen ſind, müſſen erſt pon letzterer befreit 
werden, um für uns genußfähig zu werden. Trotz 
feinſter mechaniſcher Zerkleinerung aber wird noch 
nicht der Inhalt jeder Zelle verdaut. Unverdaute 
Stärke ruft namentlich bei Kranken, deren Magen 
nicht in der normalen Weiſe funktionirt und deren 
übrige Verdauungsorgane geſchwächt ſind, ſchwere 
Darmaffektionen hervor; auch die Belaſtung des 
Körpers mit der an ſich ſchon unverdaulichen 
Celluloſe, die für den Geſunden belanglos, iſt für 
den Kranken zu verwerfen. Daher ſind ſelbſt die 
feinſten üntoſe ape dg — denn ſie enthalten ſo⸗ 
wohl Celluloſe, wie noch in Cellulpſe eingeſchloſſene 
Nahrungspartikel — noch kaum für die Ernährung 
des Kranken zu brauchen. 

Die amerikaniſchen Quäker Oats aber, ein 
Haferpräparat, bei dem durch die Methode des 
Zerquetſchens nur die verdaulichen Stoffe aus 
dem Hafer herausgezogen und bei dem von vorn⸗ 
herein die unverdaulichen Stoffe nach Möglichkeit 
ausgeſchloſſen werden, genügen ſelbſt den ſtrengſten 
Anforderungen für Kranke, Rekonvaleszenten und 
auch Säuglingen — für letztere als totaler oder 
mindeſtens partieller Erſatz von Kuhmilch, die 
nicht zu jeder Zeit und an jedem Orte einwands⸗ 
frei zu beſchaffen iſt — wird mit großem Erfolg 
das obige Haferpräparat gereicht. 

Die weite Verbreitung des Quäker Oats iſt 
aber auch dem Umſtande zu verdanken, daß ſelbſt 
Geſunde oft einen Haferbrei dem Kaffee vorziehen, 
jo namentlich in England und Amerika. Der 
Nährwerth der Quäker Oats iſt ein ganz be⸗ 
deutender. Analyſen haben einen Eiweißgehalt 
von 16%, ergeben, der alſo mit dem des Fleiſches 
den Vergleich aushält und den Nährwerth aller 
anderen Getreidemehlpräparate übertrifft. 


1 % 778 1 * 
—— Nehluss der Wintersaison. 
Restausverkauf der Winter- und Frühjahrstoffe 
zu_ äusserst reduzirten Preisen. 
— Frühjahr- und Sommerstoffe. 
6 Meter Sommer-Nouveaute zum Kleid für 2,40 Mk. 
Ber Loden. AK 5 . e 
versenden in einzelnen Metern franko ins Haus. 
Sämmtliche Neuheiten für die kommende Saison 
sind bereits eingetroffen. 
Muster auf Verlangen franko. — Modebilder gratis. 
Versandthaus; OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separatabtheilung für Herrenstoffe: 
Stoff zum ganzen Anzug für 3,75 Mk. 


Cheviot Er Er „ „ 5,85 „ 
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Heute mittags 12 ¼ Uhr 
entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden mein innig- B 
geliebter Mann, unſer guter 
Vater, der Bauſchreiber 


Paul Helbig 


im noch nicht vollendeten 30. 
Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Thorn, 24. Januar 1898. 

Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr BE 
von der Leichenhalle des WR 
altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 725 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei⸗ 
Klempner-Arbeiten für das Rech⸗ 
nungsjahr 1898 99 ſollen im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 

Die Angebote haben in Auf⸗ 
oder Abgeboten nach Prozenten 
auf die Preiſe des Euer 
wine zu erfolgen, welches ebenſo 
wie die allgemeinen und beſonderen 
Bedingungen für die 3 
der Kämmerei⸗Klempner⸗Arbeiten 
im Stadtbauamte während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden 
ann. £ 

Angebote find im verſchloſſenen 
Umſchlage mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum 

29. Januar 1898 
vorm. 11 Uhr 
an das Stadtbauamt einzureichen. 
Thorn den 22. Januar 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Zärgen für 
die Leichen armer Perſonen, für deren 
Beerdigung die hieſige Armenver- 
waltung zu ſorgen hat, ſoll für das 
Rechnungsjahr 1. April 1898/99 einem 
der Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Angebote mit Preisforderung für 
einen Sarg 

a) für eine Kindesleiche, und 

b) für die Leiche einer erwachſenen 

(über 14 Jahre alten) Perſon 
ſind poſtmäßig verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum 9. Februar d. J. mittags 
im Stadtſekretariat (Bureau II) ein- 
zureichen. Das Angebot muß die Er- 
klärung enthalten, daß daſſelbe auf 
Grund der geleſenen Lieferungsbe⸗ 
dingungen abgegeben iſt. Letztere 
liegen im vorbezeichneten Bureau aus. 

Thorn den 20. Januar 1898. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens werden die 
ahrten der hieſigen Weichſel⸗ 
ampferfähre von heute Mittag 

1 Uhr ab bis auf weiteres ganz 

eingeſtellt. 

ao den 25. Januar 1898. 

Die Polizei - Verwaltung. 


Holzuerkaufstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz, 
Strembaczuo u. Kämpe 
der Oberförſterei Strembaczuo 
am Montag den 31. Januar 1898 
von vorm. 10 Uhr ab 
im mee e Saale zu 
Uſee. 


S 
Schutzbezirk Drewenz, Kagen83: 
chte 


m. Kiefern⸗Kloben, 80 
Rm. . 68 Rm. 
Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. Jagen 
88: 276 Rm. Kiefern⸗Reiſig 

2. Kl, . 
Schutzbezirk Strembaczno 
agen 52, Schlag: 725 Stück 
ie ern⸗Bauholz mit 85157 
m. in großen Loſen, 15 Derb⸗ 
olzſtangen 356 Rm. Kiefern⸗ 
Stöcke, 50 Rm. Kiefern⸗Reiſig 
3. Kl. Jagen 72, Schlag: 
562 Stück Kiefern⸗Bauholz 
mit 575,33 F m.,91 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 247 Rm. Kiefern⸗ 
1 60 Rm. Kiefern⸗Reiſig 


3. Kl. 
Schutzbezirk Kämpe: Brennholz 
nach Vorrath und Bedarf. 
Der Oberfürſter in Leszuo 
bei Schönſee. 


25900 Kbm. 


keſtgeſetzt. 1 
das Muſter zum Angebot liegen 
in unſerem Geſchäftshauſe — 


U 7 
Kieslieferung. 
Es ſoll die Lieferung von 
ungeſiebtem und 
46970 Kbm. geſiebtem Kies in 
26 Loſen verdungen werden. Der 


Termin für die Eröffnung der 


Angebote iſt auf 
den 18. Februar 1898 
vormittags 11 Uhr 
Die Bedingungen und 


Zimmer 30 im 2. Stock — zur 
Einſicht aus und werden auch 


gegen Einzahlung von 50 Pfg. 
abgegeben. Zuſchlagsfriſt! Wochen. 
den Angeboten find Kiesproben 


von etwa 5 Klg. beizugeben. 
Danzig den 22. Januar 1898. 


A Ainigl Gifenbahn- Direktion. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 28. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichts das dem Schloſſer 

Beck gehörige 
reichhaltige, faſt neue Hand⸗ 
werfszeng, ſowie 1 großen 
Poſten Thürſchlöſſer, Eiſen⸗ 
waaren und Rohmaterial, 
30 Stück Schrobber und 
Bürſten, 1 Sopha und 2 
Seſſel, 1 Damenſchreibtiſch, 
1 langen Spiegel mit Kon⸗ 
ſole, 1 Tombank 
zwangsweiſe, ſowie 
56 Stück wattirte Rand⸗ 
mäntel, wattirte Paletots, 
2 . 2 Herren⸗ 
und 3 Damenpelze, 1 
Hobelbank, 1 große Hänge⸗ 
lampe 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Suche eine perfekte 


Norkarbeiterin. 


J. Afeltowska, Seglerſtr. 23. 


Deutſche Kolonialgeſellſchaft, 
Abtheilung Thorn. der am 
Sonnabend den 29. Januar abends 8 Uhr] Donnerſtag den 27. d. Mts. 


im großen Saale des Artushofes 


Vortrag 


des Chefredakteurs Herrn Fritz Bley aus Königsberg: 


Was geht Weſtpreußen die deutſche Kolonialpolitik au? 


Gäſte, auch Damen, willkommen. 
Nach dem Vortrage: 8 
gesellige Vereinigung. 
Der Vorſtand. 


Dienstag den I. Februar 1898. 
Im grossen Saale des Artushofes: 


Lieder-Abend 
Jettka Finkenstein 


Grossherzogl. hess. Kammersüngerin.) 
Klavierbegleitung: 
Kapellmeister Pulvermacher-Breslau. 
Concertflügel: Bechstein. 


PROGRAMM. 


1. Franz Schubert, 
geb. 31. Januar 1797: 

a) Der Wegweiser. b) Der Du von 
dem Himmel bist, c) Der Doppel- 
gänger. d) Ungeduld. 

2. Anton Rubinstein: 

a) Der alte König. b) Die Wald- 
hexe. c) Es blinkt der Thau. 
3. Ethelbert Nevin: 

„A Childs Gerden of Verses“. 
a) In winter I get up. b) Beat 
upon mine little heart, c) An 

dem reinsten Frühlingsmorgen. 


4. Joh. Brahms: 
a) Wie Melodien zieht es. b.) Sommer- 
abend. c) Klage. d) Der Jäger. 


L. v. Beethoven. 
Der Kuss. 


5. Paisiello (1741—1816) : 
La Zingarella. 


H. Hutter: 
Heimliche Liebe. 


Gaston Lemaire: 
Gavotte des Mathurins. 


Karten zu numm. Plätzen à 3 Mark (für 3 Familienmitglieder 
7 Mark), zu unnumm, Plätzen à 2 Mark, Steh- und Schülerkarten à 1 


Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


dienstag den 25., Mittwoch den 26. Januar: 


Grosser Reste- Ausverkauf. 


An dieſen Tagen gelangen zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf: 


Reste von Leinen- und Baumwollstoffen, einzelne Handtücher, Tischtücher, 
» Servietten, Theegedecke, Damen-Hemden, Beinkleider, Jacken, 
Damen- und Kinder-Schürzen, ferner die vom Brande beschädigten Sachen 


zu jedem Preiſe. 


* 
Alle genannten Waaren werden nicht im Schaufenſter ausgelegt. 


J. KLAR, Leinen- und Wäsche-Bazar, 


Breiteſtraße Ur. 42. 


Die Tuchhandlung von 
Carl Mallon, Thorn, 


Altfuädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt im Aus ſchnitt alle modernen 


Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 


Livrée- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 
Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, 
Pulttuche, Billardtuch. 

Vorhandene Neſte und Koupons ſehr billig. 


Phosphorſauren Kalk 


zur Viehfütterung (arſenfrei) offerirt in hochprozentiger Qualität 


Beitiedern 


in besten Qualitäten, 


Kaufhaus M. S. Leiser, 


. Safian, Thorn. 


U. Daunen 


10 

ſtweine, 
Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 


auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehl a 
Kelterei Linde Veſtyr. 


Dr. J. Schliemann. 


Pflaumenkreide 


(ſelbſt eingekocht) 


empfiehlt E. Szyminski. 


Ausverkauf. 


Da ich mein Geſchäft ſpäteſtens bis 


Königl. Gymnafium. 


Zu 


vorm. um 9 her 
in der Aula des Gymnaſtums 
ſtattfindenden 


Feier des Geburtstages 
Seiner Najeſtät des Kaiſers 
und Königs 


beehre ich mich alle Freunde der An⸗ 
ſtalt im Namen des Lehrerkollegiums 
hiermit ergebenſt einzuladen. 


Dr. Hay duck, 


Gymnaſialdirektor. 


Höhere Privat-Mädchenſchule. 

Zu der Mittwoch Nachmittag 
5½ Uhr in der Aula des Gym⸗ 
naſiums ſtattfindenden Feier des 
Geburtstages Fr. Mafeſtät des 
Kaiſers ſind alle Freunde der An⸗ 
ſtalt freundlichſt eingeladen. 


Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


NN KN NN N Ye 
Crisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Triſeuſe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfirafe. 
aararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


MMM NMRA 
Vorzügliches 
Malz ⸗Extrakt⸗Bier, 
Hlaſchenreifes Engl. Porter, 
Gulmbacher Export-Bier 


empfiehlt A. Kirmes. 
Gut kochende 


Deputat - Erbsen 


Domaine Steinau bei Tauer 


für 140 Mk. zum Verkauf. 


Agenten, 


welche Privatkunden beſuchen, gegen 
hohe Proviſion für 6 Mal prämiirte 
neuartige Holzroul. u. Jalouſien 
geſucht. Offerten mit Referenzen an 


C. Klemt, Jal.⸗Fabr. in Wünſchel⸗ 
burg i. Schl. 


Etablirt 1878. 


10 30 Mark 
täglichen Verdienſt 


erzielen Herren u. Damen 
jedes Standes an allen Orten 

urch den Vertrieb eines leicht R 
verkäuflichen Maſſenartikels. U 
Offerten unter Chiffre M. F. 27 


amt 27 erbeten. 


Fuhrleute 
zum Eisfahren können ſich melden bei 
Kierszkowski, Gerechteſtraße, oder 
Herm. Röder, Mocker. 


Penſion 


Gute 


für zwei Knaben von Oſtern ab. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Banauen u. Anauasſchnitte, 
Stück 10 Pfennig, 
empfiehlt A. Ki 


12000 Ak. à 4% 4% 


auch getheilt, auf Hypothek zu 
begeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, J. 


eee eee e eee 
Kohlrappe, 


11½ Jahr, 4¼ Zoll, ge- 
ritten und gefahren, ſehr 
gutes Ausſehen, ſteht billig 


zum Verkauf. Näh. in der Exp. d. Ztg. 
Moewe Halbrenner, 


½ Jahr im Gebrauch, elegantes Rad 
mit engliſchen B. S. A.-Lagern, kupf. 
Muffen und Felgen und amerikaniſch. 
Holzlenkſtange, für 200 Mark ver- 
käuflich. Rad und Pneumatiks ohne 
jeden Fehler. Wo, ſagt die Expedition 


rmes. 


poſtlagernd Berlin 0, Poſt⸗ id 


Landwehr Be 


Zum Zwecke der Betheiligung an 
der großen Parole⸗Ausgabe am 27. 
Januar cr. tritt der Verein vor⸗ 
mittags 11 Uhr, Seglerſtr. 7, an. 


Der Vorſtand. 


Veteranen - Verein 


Gruppe Thorn. 

Behufs Vert 1 

Medaillen un Beſprechung 

der Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät 

verſammeln ſich die Veteranen 

Mittwoch den 26. d. Mts. 

0 „abends 8 Uhr 

im Vereinslokale Hotel Mufeum, 

Der Vorſtand. 


Krieger: Verein 


TI O RN. 


Zur Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers 
am 27. d. Mts.: 
Abordnung 24 Kameraden zum 
evangeliſchen Militär⸗Gottesdienſt 
um 10 Uhr 15 Minuten auf der 
Esplanade an der Hauptwache. 
Desgl. 24 Kameraden zum katho⸗ 
lichen Militär - Gottesdienft um 
10 Uhr 30 Minuten ebenda. 
Die Fahnenſektion mit Gewehren 
Fe 10%, Uhr am Bromberger 
or. 


Alle nicht zu Kirchgängern und 
zur Fahnenſektion gehörigen Kame⸗ 
raden um 11 Uhr auf der Espla⸗ 
nade an der Hauptwache. 


— 
— 


=> 


Am Sonnabend, 29. d. Mts. 
abends 8 Uhr findet 


die Vereinsfeier 


im Volksgarten ſtatt. 


Es haben nur mit dem Vereins⸗ 
abzeichen verſehene Kameraden und 
deren zum Hausſtand gehörige An⸗ 
e Kinder unter 15 

ahren ſind nicht mitzubringen. 


Am Freitag den 28. d. Mts. 
abends 8 Uhr: 
General- Probe 
im Volksgarten. 

Hierzu die Kinder der Vereins- 
mitglieder und die ſie begleitenden 


Angehörigen frei, dem Verein nicht 


angehörige Erwachſene zahlen 25 Pfg. 
Eintrittsgeld. Menze hr 
. . a DE li 


Singuerein. 


Die nächſte Geſangsübung findet 
Deifentlicher Vortrag 
Mittwoch Abend 8 Uhr 

i Eliſabethſtraße 16, 
Eingang Strobandſtraße. 
J 2er den Gottloſen der 
letzten Zeit. 
Jedermann iſt hierzu freundlichſt 
? eingeladen. 
Heute frisch eingetroffen: . 
Pd. Astrachaner Caviar 
Helgoländer Hummern. 

BR an 
Auſtich bon Münchener Bürger- 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 


een 
in dem neu eingerichteten Saal 
Thema: 
Der Untergang Sodoms, ein 
2 2. Petr.: 2, 6. Luc.: 17, 2830. 
Eintritt frei. Der Saal iſt geheizt. 
Zum &ilsner. 
{ (Beluga), 
feinste holland. Austern, 
Bräu, ſowie Pilſener. 
Eine kleine Stube, 
Coppernikusſtraße 22. 
Täglicher Kalender. 


— — — 1. März d. J. nach Graudenz verlege, | dieſer Zeitung. S 5 
Kleie 2c. Verſteigerung. verkaufe ich zur Wermeibung ven 3 F 3 „ 
5 Roggen⸗ und Weizenkleie, Fuß⸗ dae e wein reichhaltiges Mekladen 1558. 
N mel, Roggen⸗ Sarer- und Heu⸗ Ich habe auf erſtſtellige, unbedingt Uh am Neuſtädt. Markt, in welchem ſeit ©) 8 8 5 & 8 
17 ahfalt werden am rr Mein Grundſtück, ſichere Hypothek 4 ren, Jahren ein Viktualiengeſchäft mit Erfolg a 
1 Freitag den 28. Januar er. i Mocker, Bahnhofeſtr ls, a betrieben wurde, iſt vom l. April d. J. Januar. . — 26 28 20 
12 vormittags 10 Uhr mit ca. 4 Morgen Garten⸗ Geld I ber ehen R E 9 1 1 at Dren zu vermiethen Junkerſtraße Nr. 1. 3031 —— — 2 
15 im Geſchäftszimmer der Zweig⸗ land 1. Kl., Haus u. Scheune iſt unt. } + kett 1 Heime Wohn. z. v. Brückenstr. 22. Februar. — — 1 23 45 
N Verwaltung Agegen Baarzahlung | günft. Bedingungen billig zu verkaufen. Sohn, Rechtsanwalt „  Uhrketten, S Een aD A Hz uSz, 6) 7| 8) 910/11|12 
0 verſteigert werden. a Kwiatkowski, Thorn. enn, Hechtsanmalt Gold- und Silberwaaron Fin ant möbt, Wohn und Schlaf 13 14 15 16 17 1819 
1 Königliches Pravinnt Ant. e Guſtmirthſchaft e „ g . E. Z. d. 5. Egg. b. Jg ar. e 
‚a au N ' aft (mit Bäckerei in einer Kreisſtadt zu rl em, KIN6E-DEZ U. 8. W. Fee l 1 2 3 4 5 
f Präber Barbier ll. Friſeurgeſchäft, verkaufen. Näheres bei Ed. Hoffmann, zu jedem annehmbaren Preiſe. Eine Mahnung, März are 5 5 2 2 5 
‚ ſechs Jahre beftehend, ift ſofort ander⸗]Eliſabethſtraße 9. L. Kollen Uhrmacher 4 Zimmer, 3. Et., Brombergerſtr. 60 13 14 15 16 171819 
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Beilage zu Nr. 21 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 26. Jannar 1898. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

1 Sitzung am 24. Januar 1898. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche Miniſter v. Miquel und 
Schönſtedt. 5 ee . 

das Haus beauftragt ſein Präſidium, Seiner 
Majeſtät dem Könige zu deſſen Geburtstage die 
Glückwünſche des Hauſes auszuſprechen. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte 
delund des Geſetzentwurfes betreffend die Auf⸗ 

ebung der Verpflichtung zur Beſtellung von 
mtskautionen. 5 . 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) begrüßt die Vor⸗ 
lage als einen weſentlichen Fortſchritt in der Be⸗ 
ſeitigung bureaukratiſchen Formenweſens und 
wünſcht, daß die Beſeitigung der Kautionspflicht 
auch auf die Gerichtsvollzieher und Gemeinde⸗ 
beamten ausgedehnt werde und auch im ganzen 

teiche Nachahmung finde. Das Vertrauen, das 
die Regierung damit auf die Beamten ſetze werde 
nicht getäuſcht werden. Finanzminiſter v. Miquel 
legt dar, daß der Staat durch die Beſeitigung der 
autionen keinen Schaden erleiden werde, und 
perweiſt darauf, daß eine gleichartige Vorlage 
bereits den Bundesrath beſchäftige. Die Gerichts⸗ 
vollzieher einzubeziehen, gehe nicht an, weil dieſe 
auch Privatauftraggebern zu haften hätten. 
enn der Staat ſich gegen Defekte ſelbſt ver⸗ 
chere, ſo könne Gemeinden und Korporationen 
nicht ohne weiteres ein gleiches zugemuthet 
werden. Den Beamten, welche ihre Kautionen 
zurückgezahlt erhielten, ſei ans Herz zu legen, ſich 
nicht höher verzinsliche aber unſichere Papiere zu 
kaufen. Abg. Haacke (freikonſ.) führt aus, daß 
as Haus durch Annahme der Vorlage ſich den 
Dank von 36000 Beamten verdienen werde. Auf 
eine Anregung des Vorredners erwidert Finanz⸗ 
miniſter v. Miquel, daß die Aufhebung der 
autionen nicht auf Perſonen ohne Beamten⸗ 
qualität, wie Lotteriekollekteure ꝛc., ausgedehnt 
werden könne, für dieſe müſſe eine vertragsmäßige 
egelung eintreten. Moeller (natlib.) 
empfiehlt namens ſeiner politiſchen 1 77147 un⸗ 
veränderte Annahme; ebenſo Abg. Opfergelt 
Str). Abg. Im Walle (Etr.) ſchlägt vor, die 
Stellung und Verhältniſſe der Gerichtsvollzieher 
in der Juſtizkommiſſion zu prüfen. Juſtizminiſter 
Schönſtedt erklärt es nicht für angezeigt, dieſe 
rage mit der Vorlage zu verquicken. Abg. 
chettler (konſ.) ſpricht für einfache Annahme 
er Vorlage. Nach weiterer kurzer Berathung 
wird ſofort in die zweite Leſung eingetreten und 
in dieſer die Vorlage unverändert angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes betreffend den Stagtshaushalt (Kompta⸗ 
bilitäts⸗Geſetz. Finanzminiſter v. Miquel hebt 

ervor, daß die Vorlage langjährigen Wünſchen 
und Anträgen des Landtages entſpreche. Es ſei 
im chens ganzen in keinem Staat leichter, einen 
ſolchen Entwurf aufzustellen, als in Preußen; 
denn ſchon in der abſolutiſtiſchen Zeit hätten die 
Monarchen Klarheit und Ordnung in den Finanzen 
geſchafft und ſich durch Einrichtung der Ober⸗ 
rechnungskammer der een f auferlegt. 
Die Einführung der Verfaſſung habe deshalb 
keinerlei Umwälzungen auf dieſem Gebiete nöthig 
pemadht. Auf der Baſis der altpreußiſchen Ueber⸗ 
teferung habe ſich eine Summe von Verein⸗ 
barungen zwiſchen Regierung und 8 müht heraus⸗ 
peitellt, ſo daß nur die allerdings mühſame und 
angwierige Arbeit nothwendig geweſen ſei, ein⸗ 
Tach zu kodifiziren. Auch die Rechnungskommiſſion 
des Hauſes unter dem Vorſitz des Abg. Virchow 
habe ſich um die Ausgeſtaltung der Dinge große 

erdienſte erworben. Darin, daß 
Finanzminiſter ſelbſt unter die Kontrole des Ge⸗ 
etzes geſtellt werde, liege eine Stärkung der Kon⸗ 
trole des Landtages; an den Rechten der Krone 
ſei dabei nicht gerüttelt. Ueber Einzelfragen werde 
der Rath des Hauſes gerne gehört werden, und 
es ſei zu hoffen, daß mit der Vorlage dem preußi⸗ 
ſchen Finanzwefen ein dauernder geſetzlicher Ab⸗ 
sour gegeben werde. Abg. ; i 
bricht der Vorlage die Billigung feiner Fraktion 
aus; die nothwendigen Verheſſerungsvorſchläge 
eien in einer 21gliederigen Kommiſſion zu er⸗ 


örtern. Abg. v. Woyna (freikonſ.) äußert ſich ü 


namens ſeiner Freunde im gleichen Sinne; ebenſo 
g. Janſon (Ctr.), wenn er auch für ungerecht⸗ 
fertigt hält, bei der Etatiſirung der Fonds die⸗ 
lichten auszuſchließen, welche juriſtiſche Perſön⸗ 
ichkeit haben. Abg. Stengel (freikonſ.) er⸗ 
wartet, daß man über die Einzelbeſtimmungen 
ſich verſtändigen werde. Abg. Virchow (frei. 
Volksp.) hält für nothwendig, die Vorlage nicht 
lediglich vom formalen Standpunkt aus zu be⸗ 
andeln; wie weit die Staatsregierung befugt ſei, 
materielle Veränderungen im Staatseigenthum 
eintreten zu laſſen, ſei darin durchaus nicht ge⸗ 
ordnet; die Rechte der Krone kämen dabei nicht 
in Frage, ſondern nur das Maß der Befugniſſe 
der Miniſter. Abg. Irmer (konſ.) ſpricht die 
rwartung aus, daß die andere Seite des Hauſes 
durch die Art, wie ſie die Vorlage behandle, der 
echten ihre Mitwirkung zum Zuſtandekommen 
des Geſetzes ermöglichen werde. Finanzminiſter 
v. Miquel legt dar, daß die Verfaſſung nur ver⸗ 


ange, die Einnahmen und Ausgaben zu etatifiven 
und erläutert die Kronrechte als Ausfluß der 


ibera administratio, die ſich in nichts von der Ver⸗ 
waltung einer großen Unternehmung unterſcheide. 
in Schlußantrag wird angenommen und die 
Vorlage einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen. 5 ? 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Dritte 
Leſung der Vorlage betreffend Aufhebung der 
Amtsfautionen; Antrag Fuchs, betreffend Kom⸗ 
munalwahlverfahren. 


Deutſcher Reichstag. 
24. Sitzung am 24. Januar 1898. 2 Uhr. 
Eingegangen: Handelsvertrag mit dem Oranje⸗ 
reiſtaat, Geſetzentwurf betr. Aufhebung der 
mtskaution der Reichsbeamten. 2... 
„ Entſprechend dem Antrage der Geſchäfts⸗ 
kommiſſion wird die Genehmigung zu einen Straf⸗ 


nunmehr der 


Noelle (natlib.)]ſchiff 
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verfahren wegen Beleidigung gegen den Abg. 
Bock⸗Gotha (Sozdem.) abgelehnt. 

Dann wird die Berathung des Etats des 
Reichsamts des Innern fortgeſetzt. 

Bei dem Abſchnitt „Inpaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung“ ſpricht der Abg. v. Ezarlinsky 
(Pole) den Wunſch nach einer Reviſion dieſes 
Geſetzes aus. Abg Graf Stolberg k(konſ.) 
ſchließt ſich dieſem Wunſche an. Abg. Thomſen 
(freiſ. Ver.) befürwortet, daß aus den Geldern 
des Invalidenfonds Mittel hergegeben werden 
für ländliche Hypotheken gegen pupillariſche 
Sicherheit. Abg. Frhr. v. Hertling (tr.) hält 
dafür, daß eine gründliche Reform der Arbeiter⸗ 
verſicherung nur dann möglich ſei, wenn die drei 
Kategorien: Landwirthe, Handwerker und Dienſt⸗ 
boten, aus der Verſicherungspflicht ausſcheiden. 
Abg. Singer (ſozdem.) widerſpricht den Wünſchen 
des Vorredners und will nicht nur die Dienſt⸗ 
boten und Handwerksgehilfen in der Verſicherung 
verbleiben laſſen, ſondern auch die ſelbſtändigen 
Handwerker in die Invaliditätsverſicherung ein⸗ 
bezogen willen. Abg. Graf Stolberg (konſ.) 
erklärt, daß er es nicht für zuläſſig halten würde, 
den Kreis der Verſicherten einzuſchränken. Seine 
Freunde würden dem Ausſcheiden der Landwirth⸗ 
ſchaft aus der Verſicherungspflicht nicht zu⸗ 
ſtimmen können. Abg. Hitze (Ctr.) bemerkt, daß 
die erworbenen Rechte jedenfalls kein Hinderniß 
für das Ausſcheiden der Landwirthſchaft ſeien, 
denn die gezahlten Beiträge könnten ja zurück⸗ 
gegeben werden. Abg. Hahn (b. k. F.) führt aus, 
daß für die Seeſchiffer eine Reliktenverſicherung 
zweckmäßiger wäre. Daß die Landwirthe ihrer 
fei Aube cht weniger ſorgfältig nachkämen, 
ei unrichtig. : 

Staatsminifter Graf Poſadowsky weiſt 
zunächſt darauf hin, daß ſchon jetzt die Anſtalten 
in Preußen befugt ſeien, ihre Mittel auf Hypo⸗ 
theken auszuleihen. Er ſei aber bereit, die Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalten nochmals darauf aufmerkſam 
zu machen. Der Wunſch, die Reliktenverſicherung 
mit der Invaliditätsverſicherung zu verbinden, 
würde zu große Summen erfordern, daher ſei 
jetzt nicht daran zu denken. Der Gedanke, irgend 
welche Schichten, die ſich jetzt des Segens der 
Verſicherung erfreuten, wieder auszuſchalten, ſei 
vollkommen indiskutabel. Was geſchehen könne, 
um die Unbeguemlichkeiten des Verſicherungs⸗ 
esche zu beheben, werde bei der nächſten Reviſion 
geſchehen. 

Abg. Paaſche (natlib.) beſtreitet aus Anlaß 

einer Bemerkung des Abg. Singer, daß er ſelbſt 
in der Kommiſſion den Landwirthen nachgeſagt 
habe, ſie kämen ihren moraliſchen Pflichten auf 
dieſem Gebiete nicht nach. Abg. Frhr. v. Stumm 
(Reichsp.) warnt davor, die Alters⸗ und In⸗ 
validenrenten noch zu erhöhen, denn Handwerk 
und Landwirthſchaft würden dadurch überlaſtet. 
Abg. Singer Aan ſagt, bei der jetzigen 
ſozialpolitiſchen Richtung der Regierung befürchte 
er nur, daß die Einheitsrente zu niedrig aus⸗ 
fallen würde. Was Herrn Paaſche betreffe, ſo 
habe er jedenfalls in der Kommiſſion geſagt, 
155 von den Landwirthen zu wenig geklebt 
werde. 

Stagtsminiſter Graf Poſadowsky führt 
aus, daß in den erſten Jahren auf dem platten 
Lande die Kontrole, weil ſie dort viel ſchwieriger 
ſei, ungenügend geweſen ſein möge. In den letzten 
Jahren habe ſich das aber geändert. Der Redner 
weiſt ſodann ziffernmäßig nach, eine wie hohe Be⸗ 
laſtung die Erhöhung der Renten oder die Herab⸗ 
ſetzung der Altersrenten mit ſich bringen würde. 
Abg. Paaſchelnatlih.) betont, Herr Singer habe 
De Ausführungen in der Kommiſſion mißver⸗ 
anden. 

Beim Titel „Ueberwachung des Auswande⸗ 
rungsweſens“ vermißt der Abg. Hahn (b. k. F.) 
eine Rückäußerung über die hier im Reichstage 
vorgebrachten Wünſche bezüglich der Sicherung 
der Mannſchaften auf Seeſchiffen, der Ein⸗ 
richtung der Schiffe 2c. Der Redner bringt 
ſchließlich einige Beſchwerden über die Handels⸗ 

iffe vor. 

Staatsminiſter Graf Poſadowsky legt in 
der Erwiderung darauf dar, daß man in England 
keine günſtigen Erfahrungen mit den Vorſchriften 
über die Bemannung der Schiffe gemacht 
habe. Leichter ſei es ſchon, die Rettungsmaß⸗ 
regeln zu vervollkommnen, Tüchtige ältere Aerzte 
würden immer ſchwer für den anſtrengenden 
Dienſt als Schiffsärzte zu gewinnen ſein. Die 
Verwendung farbiger Mannſchaften auf unſerer 
Handelsflotte ſei ſehr gering, er habe aber an die 
Seebundsſtaaten das Erſuchen gerichtet, auf die 
Verwendung der farbigen Mannſchaften auf 
unſeren Schiffen ein wachſames Auge zu haben 
ſowohl im Intereſſe der Löhne wie im Intereſſe 
der eventuellen Bemannung unſerer Kriegsſchiffe. 
Abg. Freſe (freiſ. Ver.) bezeichnet die Be⸗ 
ſchwerden des Abg. Hahn als unbegründet; ebenjo 
Abg. Hammacher (natlib). Abg. Hahn 
(b. k. F.) entgegnet, er ſtütze ſich auf ein Schreiben 
des Seefahrervereins an der Weſer. Abg. Lieber 
(Ctr.) hält den Reichstag nicht für den Ort, wo 
e Dinge über Privatgeſellſchaften erörtert 
werden könnten. 

Beim Titel „Börſenausſchuß“ kommt Abg. 
Barth (freiſ. Ver.) auf das Börſengeſetz und die 
Thätigkeit der Börſenkommiſſionen zu ſprechen. 
Erſteres ſei verfehlt, letztere ſeien überflüſſig. 
Die Folgen der Einführung der Terminregiſter 
ließen ſich dahin zuſammenfaſſen, daß man ein 
Konvolut leerer Blätter vor ſich habe, das aber 
trotzdem Unheil ſtifte. Manche ſpekulirten und 
beriefen ſich dann auf die Nichteintragung des 
einen Kontrahenten in das Börſenregiſter. Das 
ſchlimmſte, was durch das Börſengeſetz herbei⸗ 
geführt ſei, liege auf dem Gebiet der Produkten⸗ 
börſe. Die große Produktenbörſe ſei dadurch ver⸗ 
nichtet worden, und davon habe nicht nur Handel 
und Induſtrie Nachtheil gehabt, ſondern vor 
allem die Landwirthſchaft. Abg. Ga mp (Reichsp.) 
ſagt, der Abg. Barth ſei ſehr im Irrthum wenn 
er glaube, daß die Agrarier allein das Börſen⸗ 
geſetz zu Stande gebracht hätten. Faſt alle Par⸗ 
teien hätten für einen großen Theil der Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes geſtimmt. Der legitime 
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Handel werde durch das Börſengeſetz nicht ge⸗ 
troffen. Auch die Aufhebung des Terminhandels 
erweiſe ſich ſchon als ſegensreich, denn die Spe⸗ 
kulation habe abgenommen. Abg. Barth (freiſ. 
Ver.) bemerkt, er habe nur auf die Erfahrungen 
hinweiſen wollen, die man bisher mit dem 
Börſengeſetz gemacht habe Abg. Graf Arnim 
(Reichsp) betont, daß die Einſchränkung der Spe⸗ 
kulation durch das Börſengeſetz unbeſtreitbar ſei. 
Abg. Paaſche (natlib.) ſagt, für das Zuſtande⸗ 
kommen des Börſengeſetzes ſei auch die freiſinnige 
Partei verantwortlich. Die Zuſtände an der 
Börſe vor Erlaß des Börſengeſetzes ſeien ganz 
troſtlos geweſen, das ſei ſogar von freiſinnigen 
Zeitungen anerkannt worden. Nun thue man, 
als wenn alle traurigen Erſcheinungen nur vom 
Börſengeſetz herrührten. Hierauf wird die Be⸗ 
rathung abgebrochen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 2 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung. 


Aus der Manege. 


Einen intereſſanten Einblick in das 
Artiſtenleben gewährt ein jüngſt in Frank⸗ 
reich erſchienenes Werk: „Le cirque et les 
forains“ von Henry Frichet (Verlag von 
Alfred Mame u. fils in Tours), worin auf 
mancherlei Einzelheiten hingedeutet wird, 
die bisher wenig bekannt waren. Jeder 
Zirkus ohne Ausnahme, der vornehmſte, wie 
der ärmlichſte, hat einen Durchmeſſer von 
13 Metern, nicht mehr und nicht weniger, 
nie 12 und nie 14. Die Reiter, Akrobaten, 
Clowns, Thierbändiger u. ſ. w. finden all⸗ 
überall die gleiche Schichte von Sägeſpänen, 
die gleichen Handwerkszeuge, die gleichen 
Behelfe; ſie würden alle Sicherheit verlieren, 
wenn fie irgendwo eine Neuerung, eine Ab- 
änderung erführen. Weil ſie nirgends zu 
Hauſe ſind, müſſen ſie ſich überall, wo ſie 
eben „arbeiten“, zu Hauſe fühlen, und dieſes 
Bewußtſein erwächſt ihnen dadurch, daß ein 
Zirkus genau ſo beſchaffen iſt wie der andere. 
„Mein Zirkus iſt meine Heimat“, kann jeder 
aus dieſem Kreiſe ſagen, denn er findet im 
höchſten Norden wieder, was er im tiefſten 
Süden verlaſſen hat. Was für die Artiſten, 
gilt auch für ihre Thiere: fie nehmen Ge- 
wohnheiten an, mit denen in ſämmtlichen 
Ländern, in ſämmtlichen Städten gerechnet 
wird. Ein Pferd muß bei normaler „Arbeit“ 
mit fünfzehnmaligem Ausgreifen die Bahn 
durchmeſſen können, ſonſt wird es ſtutzig und 
verſteht die Welt nicht mehr. 

Ueber die Kunſt des Dreſſirens giebt das 
franzöſiſche Buch lehrreiche Aufſchlüſſe. Die 
Legende von der Klugheit der Pferde wird 
gründlich zerſtört. „Das Pferd“, leſen wir, 
„iſt das dummſte Thier auf der Erde, es 
hat eine einzige Gabe: das Gedächtniß. 
Man muß ihm ſeine Exerzitien mit der Reit⸗ 
peitſche einbläuen und ihm, wenn es ſich die⸗ 
ſelben gemerkt hat, Rüben zu freſſen geben, 
dagegen, wenn es nicht parirt, es durch- 
hauen.“ Das Räthſel, wieſo das Pferd er⸗ 
lernt, auf Kommando ein Taſchentuch aus 
einem Käſtchen zu nehmen, wird folgender⸗ 
maßen enthüllt: „Man bringt ein Käſtchen 
mit Rüben herbei, dann faßt man das 
Pferd beim Kopfe und zwingt es, das Käſt⸗ 
chen mit der Naſe zu öffnen. Sobald der 
Deckel gelüftet iſt, riecht das Pferd ſein 
Lieblingsgericht, und man überläßt ihm die 
Rüben. Iſt es einmal jo weit, das Käſtchen 
von ſelbſt zu öffnen, hält man dem Pferde 
ein mit Kleie gefülltes Taſchentuch vor das 
Maul; es verſucht, das Taſchentuch mit den 
Zähnen zu faſſen, und hierauf giebt man 
das Pferd frei. Es eilt zum Käſtchen, aber 
— oh bittere Enttäuſchung! — dieſes iſt 
leer. Am nächſten Tage beginnt man in 
gleicher Weiſe, doch diesmal findet das Pferd 
das mit Kleie gefüllte Taſchentuch in dem 
Käſtchen; man nimmt es ihm weg und giebt 
ihm dafür Rüben. Von Tag zu Tag giebt 
man weniger Kleie in das Taſchentuch, und 
ſchließlich läßt man die Kleie ganz weg. 
Das Pferd aber holt nach wie vor das 


Taſchentuch, um es gegen eine Rübe umzu⸗ 
tauſchen. Dann giebt man ihm immer 


weniger und weniger Rüben, und es kommt 
die Zeit, da das Pferd das leere Tajchen- 
tuch ohne Ausſicht auf Belohnung abliefert. 
Wie heißt es im „Fauſt“ doch: „Vom 
Geiſte ſeh' ich keine Spur, und alles iſt 
Dreſſur.“ 

Eingehend beſchäftigt ſich das Zirkusbuch 
mit den Luftrakrobaten und Trapezkünſtlern, 
deren waghalſige Evolutionen uns erſchauern 
machen. Dem Laien zur Beruhigung iſt das 
Sicherheitsnetz überall heimiſch geworden; 
jener Gewährsmann behauptet aber, es 
biete den Künſtlern in Wirklichkeit gar keinen 
Schutz, ſie bedienen ſich auf den Proben nie⸗ 
mals des Netzes, da ſie wiſſen, wie zwecklos 
es ſei. Weniger gefährlich haben es Jong⸗ 
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leure, Taſchenſpieler, Wahrſager und „Floh⸗ 
profeſſoren“. 


Mannigfaltiges. 
(Ein ſchauerliches Liebesdrama), 
das, wie wir bereits gemeldet haben, mit 
einem Doppelmord endigte, verſetzt ſeit 
mehreren Tagen die Gemüther in Gießen in 
Aufregung. Man ſchreibt von dort: „Die 
Frau eines hieſigen, wohlſituirten Verlags⸗ 
buchhändlers, noch in den beſten Jahren 
und Mutter mehrerer Kinder, unterhielt 
ſchon ſeit längerer Zeit mit einem etwa 
10 Jahre jüngeren Mann, einem klaſſiſchen 
Philologen, der nach Abſolvirung ſeines 
Examens als Hauslehrer in ihre Familie 
eingetreten war, ein Liebesverhältniß, das, 
wie das Gerücht ſagt, ſchon mannigfach Ur⸗ 
ſache zu Zwiſtigkeiten und Zerwürfniſſen 
zwiſchen ihr und ihrem Manne gegeben hatte. 
Vorige Woche nun entfloh dieſe Frau in der 
Nacht, nachdem ſie, wie verlautet, eine Summe 
Geldes und Werthſachen zu ſich geſteckt 
hatte, ihrem Gemahl, vereinigte ſich in 
Darmſtadt, wo er als Aceeſſiſt an einem 
Gymnaſium thätig war, mit ihrem Liebhaber 
und fuhr mit dieſem nach München, wo 
allem Anſchein nach die mitgenommene Geld⸗ 
ſumme bald aufgebraucht wurde, was in dem 
ſauberen Liebespaare, wie vermuthet wird, 
den Entſchluß zur Reife brachte, ihrem Leben 
durch Selbſtmord ein Ende zu machen. 
Derſelbe wurde am verfloſſenen Dienſtag, 
den 18. d. Mts., in der Nähe von München 
am Ufer der Iſar in der Weiſe zur Aus⸗ 
führung gebracht, daß der junge Mann ſeiner 
Geliebten, was ein am anderen Ufer des 
Fluſſes befindlicher Gärtner, ohne dazwiſchen⸗ 
treten zu können, mit anſah, zuerſt mit einem 
Raſiermeſſer die Pulsader des rechten Armes 
durchſchnitt, worauf er ſie durch einen 
Revolverſchuß in den Mund tödtete und 
dann dieſelbe Prozedur an ſich ſelber vor⸗ 
nahm. Der in ſo ſchmählicher Weiſe ſeiner 
Frau beraubte Ehemann zeigte, wie es ja 
bei ſolchen Fällen (ö) zu geſchehen pflegt, 
„ſchmerzlich bewegt“ das in München erfolgte 
„plötzliche Ableben ſeiner lieben Frau“ mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme im „Gießener 
Anzeiger“ der hieſigen Bewohnerſchaft an, 
mit dem Bemerken, daß auf ganz ſpeziellen 
Wunſch der Verſtorbenen die Leichenbe⸗ 
ſtattung im Krematorium zu Heidelberg ſtatt⸗ 
finden werde. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heine. Wartmann in Eborn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


, von Montag den 24. Januar 1898, - 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745772 Gr. 182 — 192 
bez., inländ. bunt 697—745 Gr. 167-180 
Mk. bed inländ. roth 753—766 Gr. 185—188 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 705 
bis 745 Gr. 130 132 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 621—662 Gr. 133—153 Mk. bez., tranſito 
große 609 Gr. 91 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 140 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 129 


Mk. bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer⸗ 155 Mk. bez. 

EEE 5 100 Kilogr. weiß 60 Mk. bez., roth 


bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—4,12½ ME. 
bez., Roggen⸗ 4,05—4,15 Mk. — 4 
Ref zar 50 — — 0 Bea! 
ig. endemen ranſitprei anko 
Neufabrwaffer 8,85 Mk. Gd. 


— Po 2—— — 


Bezüglich der Anträge um 
5 — Einziehung zum 


Gggetlichen Grund auf 


Eltern, 
2 


heit 
er werden kann. 
Mi 

Grundſtücken 


ihnen erſt innerhalb des dem 


den Jahres durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen und 
deren ae Erhaltung auf andere Weiſe nicht 
uf Inhaber von Handelshäuſern entſprechenden 


a 


Militär⸗Reklamationen. 


Frist der Militärpflich⸗ 


8 Audie ellung haben: 3 
1. Die einzigen Ernährer hilfsloſer Familien, erwerbsunfähiger 
roßeltern und Geſchwiſter “ei, 
Der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfähigen Grund⸗ 
beſitzers, Pächters oder Gewerbetreihenden, wenn 
deſſen einzige und unentbehrliche Stütze zur wirthſchaftlichen 
Erhaltung des Beſitzes, der Pachtung oder des Gewerbes iſt. 
3. Der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen 
oder an den erhaltenen Wunden geſtorbenen, oder infolge⸗ 
deſſen erwerbsunfähig gewordenen, oder im Kriege an Krank⸗ 
eſtorbenen Soldaten, ſofern durch die 
deſſelben den Angehörigen eine weſentliche Erleichterung ge⸗ 


e welchen der Beſitz oder die Pachtung vou 

} urch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen, 
ſofern ihr Lebensunterhalt auf deren Bewirthſchaftung ange⸗ 
wieſen und die wirthſchaftliche Erhaltung des Beſitzes oder 
der Pachtung auf andere Weiſe nicht zu ermöglichen iſt. 

5. Inhaber von Fabriken oder anderen gewerblichen Anlagen, in 

welchen mehrere Arbeiter beſchäſtigt ſind, ſofern der 


anges findet dieſe Vorſchrift ſinngemäße AAN ER: e 
Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen können Anſprüche 
auf Zurückſtellung nicht begründet werden. 

Reklamationen müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Februar d. Js. 


ilitärdienſt wird folgendes be⸗ 


Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


ieſer Sohn 


urückſtellung. ® 


verſendet jedes Quantum, Schock 60, 
70 bis 80 Pf. je nach Tagespreis, 
dieſelben geräuchert Helenſer in Bündeln 
zu 15 Stück, auch loſe (Danziger 
Räucherei) Schock 70, 80, 90 Pf. 
auch 1 Mk. je nach Tagespreis. Ver⸗ 
packung in Körben, größeres Ouantum 
in Tonnen. 


Nüucherlachs, 
täglich friſch, à Pfd. 1,20 Mk., Wieder⸗ 
verkäufer erhalten Rabatt, 


Kulzheringe, 


ind, f etrieb 
kilitärpflichtſahre vorangehen⸗ 


Fiche Oreheringe e. 


Gegen kalte u. nasse Füsse 


empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten 


sächsischen Filz-, Tuch- 


und Pelzschuhe, sowie 


Stiefeln und Pantoffeln, 


Herrenhüte, 


unnd Formen. 


ten oder geſtrickten Abfällen 


unverwüſtliche und echtfarbige Damen- und 


Herrenkleiderſtoffe, ſowie Wortieren 
und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 


Gleichzeitig bringe mein gutſortirtes 


Hutlager 


in empfehlende Erinnerung. 


Anabenhüte, X 


Anaben- und Mädchenmützen, & 
ſtets das neueſte und beſte in Farben 


Alleinverkauf der Filzhutfabrikate von C. Habig in Wien. 


Grundmann, Hutfabrik 
Breiteſtraße Nr. 37. 


Für Hausfrauen!“ 


Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Ch., ur. 
Weberei und Verſandt⸗Geſchüft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle oder reinwollenen geweb⸗ 


Annahme und Muſter⸗ 


51 miethen geſucht. 


il zu vermiethen. 


zu vermiethen. 


dem Königlichen Landrathsamte eingereicht werden. > 
Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern 
oder Brüder der Reklamanten begründet werden, ſo müſſen ſich 
dieſe Angehörigen der Erſatz⸗Kommiſſion perſönlich vorſtellen, 
oder aber, falls ihr Erſcheinen nicht möglich ſein ſollte, die 
Erwerbs- reſp. Arbeitsunfähigkeit durch Atteſte des Kreisphyſikus 


nur 1897er, 


Fettheringe 


a To. 25, 28½, 29½, 33 Mk., 


Schotten und Holländer 


lager in Thorn bei Herrn A. Böhm Brückenſtr 32 BR 
* 7 + + 2 


x 


Reparaturwerkstäfte 


nachweiſen, welche den Reklamationen beizufügen ſind. 

Alle Reklamationen, welche der Erſatz⸗Kommiſſion zur Begut⸗ 
achtung und Prüfung nicht vorgelegen haben, werden von der 
Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion in der Regel garnicht in Erwägung 
ſondern zurückgewieſen, ſofern die Veranlaſſung zur 
eklamation nicht nach beendetem Erſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt. 

Die e a der Heerespflichtigen werden hierdurch auf 
nbringung begründeter Reklamationen auf⸗ 


ezogen, 


die rechtzeitige 
merkſam gemacht. 
Thorn den 21. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
es Bl 
e ebun tere au 
ein Jahr, nämlich auf die Zeit 


vom 1. April 1898 bis 1. April], 


1899, haben wir einen Lizitations⸗ 

termin auf 

Montag den 31. Januar 1898 
mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 

kämmerers — Rathhaus 1 Treppe 

— anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 


bewerber hierdurch eingeladen 
werden. B i 
Die Bedingungen liegen in 


unſerem Bureau I zur Einſicht 
aus und können auch abſchrift⸗ 
lich gegen Erſtattung von 70 Pf. 
ie bezogen werden. 
ie Bietungskaution beträgt 
100 Mark und iſt vor dem Termin 
bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe ein⸗ 
zungen 
horn den 7. Januar 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


4—5 zur Aufnahme von je ca. 50 
Schülern geeignete, innerhalb der 
Umwallung, im Zuſammenhange oder 

etrennt liegende Zimmer mit einer 
Grundfläche von je mindeſtens 36 qm. 
nebſt hinlänglich großem Hofraume und 
den erforderlichen Bedürfnißanſtalten 
werden vom 1. April d. J. zu miethen 
geſucht. 

Gefällige Angebote wolle man uns 
bis zum 10. Februar d. Is. ein⸗ 
reichen. 

Thorn den 17. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Guter Mittagstiſch 


zu haben Vacheſtraße Ar. 14, II. 


Graphologie. 


Wer seinen Charakter nach der 
Handschrift gedeutet haben will, 
wende sich an das unterzeichnete 
vom Vorstand der „Graphologischen 
Gesellschaft“ gegründete und von 
erst. Autorität. geleitete Institut. 

Erforderlich Einsendung einer 
Schriftprobe von mindestens 20 
Zeilen, womöglich mit Unterschrift, 
Keine Verse, keine Abschriften! 

Erwünscht Angabe des Alters und 
Berufes, 

Preise: für die Charakterskizze 
Mk. 2; ausführl. Mk. 3 und mit 

phol. Begründung Mk. 5. 

‚Sächs.Institut für wissen- 

schaftl. Graphologie. 
DRESDEN- A., 14. 


D 
Lose 


Metzer Dombau Geld- 
lotterie, Ziehung vom 12.—15. 
Februar er., Hauptgewinn 50 000 
Mark a 3,50 Mark; 
zur Berliner Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 10. März, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mark, 
à 3,30 Mark 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Prefle*. 


zur 


à To. 30, 33 bis 36 Mk. 
Verſandt in /, ½, Ya. u. / To. gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages. 


H. Cohn, Danzig, 


Fiſchmarkt 12. 


Pa. Weizenkleie, 


Roggenkleie, Hafer, Gerſte, 
} 5 Erbſen, Mais, Leinkuchen, 
Zahnarzt Davitt, Kübtuchen beſter Dualität 
Vreiteſtraße 34, II. ur billigſt 
A 


Zigarrenhandlung Wollenberg. H. 


fian. 


ſchafften 


Leitergerüſten 
(D. R.⸗Pat. und Gebr.⸗M. 59 750, 11755, 30 818, 31987) 
hergeſtellt. 


Die Leitergerüſte gebe ich auch leihweiſe her. 


In vorkommenden Fällen ſtehe ich mit Koſtenanſchlägen ꝛc. 


gern zu Dienſten. 15 
15 L. Zahn,, Nalermeiſter, 
Schillerſtraße 12. 


J REN 
An die deutschen Hausfrauen! 


die armen Thüringer Weber bitten un Arbeit! 
Der Winter iſt hart! 


Thüringer Weber⸗Verein zu Gotha. 


Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 
Webern“ "SE 
wenigſtens während des Winters Beſchäftigung. 
Wir offeriren: 
Handtücher, grob und fein. 
Wiſchtücher in diverſen Deſſins. 
Küchentücher in diverſen Deſſins. 
Staubtücher in diverſen Deſſins. 
Taſchentücher, leinene. 
Scheuertücher. 
Servietten in allen Preislagen. 
Tiſchtücher am Stück u. abgepaßt. 
Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w. 
Nein Leinen zu Betttüchern und Bett⸗ 
äs Fertige Kanten⸗Unterröcke von Mk. 


wäſche. 
Halbleinen zu Hemden u. Bettwäſche. 2—3 pro Stück. 

Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte 
Waare. Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies. 

Muſter und Preis⸗Kourante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. 

Die kaufmänniſche Leitung beſorgt Unterzeichneter unentgeltlich. 


Der Leiter des Thüringer Weber Vereins. 


Kaufmann E. F. Grübel, 
Landtags⸗Abgeordneter. 


Bettzeug, weiß und bunt. 
Bettbarchent, roth und geſtreift. 
Drell und Flanell, gute Waare. 
Halbwollenen Stoff zu Frauen⸗ 


kleidern. 
Altthüringiſche Tiſchdecken mit 
Sprüchen. | 
Altthüringiſche Tiſchdecken mit der 


Wartburg. 


Geſtrickte Jagdweſten. 


Nach Bestimmung Seiner Excellenz des Herrn Ministers des Innern 
findet die letzte Ziehung der 


Schlesischen Lotterie 
am 7., S. und 9. Februar 1828 


in Görlitz statt. 
Grösster Gewinn im günstigsten Fall Werth Mark 


Eine viertel Million. 


1811 5 Ganze à 11, — Mk. 
Original-Lose zu Planpreisen Halbe a 5,50 Nik. 
Porto und Liste 30 Pfg. 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, Berlin W., 


Unter den Linden 3. 
Adresse für telegraphische Einzahlungen: 
„Heintze Berlin-Linden“. 


Druck und Verlag von C. 


für 
Dezimalbrücken, Tafel⸗ und 
Balkenwagen. 
M. Braun, Schillerſtraße 12. 


D. R.-G.-M. a. 
n nee un- 89 A1 N 


\ 
Verfüngung u. Verlängerung 
des Lebens 


werden erreicht durch Tragen 
des berühmten Volta ⸗ Kreuzes. 
Bei Perſonen, die ſtets das Volta⸗ 
Kreuz tragen, arbeiten das Blut und 
das Nervenſyſtem normal und die 
Sinne werden geſchärft, was ein an⸗ 
genehmes Wohlbefinden bewirkt, die 
körperliche und geiſtige Kraft wird 
erhöht und ein geſunder und glück⸗ 
licher Zuſtand und dadurch die Ver⸗ 
längerung des für die meiſten 
Menſchen allzu kurzen Lebens 
erreicht. 

Allen ſchwachen Menſchen kann 
man nicht genug zurathen, immer 
das „Volta⸗Kreuz“ zu tragen; 
es ſtärkt die Nerven, erneuert 
das Blut und iſt in der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches 
Mittel zu ſein gegen folgende Krank⸗ 
heiten: Gicht und Rheumatismus, 

Neuralgie, Nervenſchwäche, 
Schlafloſigkeit, kalte Hände und 
Füße, Hypochondrie, Bleichſucht, 
Aſthma, Lähmung, Krämpfe, 
Bettnäſſen, Hautkrankheit, 

Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Jufluenza, Huſten, Taubheit u. 
Ohrenſauſen, Kopf⸗ und Zahn⸗ 


ſchmerzen u. ſ. w. 
2 Frauen, Mädchen, 


ſollen in kritiſcher Zeit ſtets 
Volta⸗Kreuz tragen, denn es lindert 
faſt immer Schmerzen, bewahrt durch 
ſeinen elektriſchen Strom vor üblen 
Folgen, die ſchon ſo manches junge 
Leben in dieſer kritiſchen Periode 
dahinraffte. ! 
Preis per Stück nur 


+ 7 + 


— - 


Neu! 


Doppel⸗Volta⸗Kreuz 


beſteht aus 3 Elementen. 
daher dreifach raſche Wirkung. 


Preis per Stück nur 


125 0 

Für Israeliten Volta ⸗ Sterne 
zu gleichen Preiſen. 

Gegen Einſendung des Betrages und 
20 Pfg. für Porto (auch Briefmarken) 
poſtfrei. Nachnahme 20 Pfg. mehr. 
Nachahmungen werden ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt. Man hüte ſich 
vor werthloſen Nachahmungen 
und kaufe nur bei der gerichtlich 

eingetragenen Firma: 


Alexanderſtraße 14a, 
oder beim alleinigen Depoſiteur für 
orn: 


Th { 
Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 1. 


1 möbl. Zim. nach vorn mit ſeparatem 
Eingang billig und ſofort zu ver⸗ 
miethen. Neuſtädt. Markt 19, II. 


Dombrowski in Thorn. 


| reinigen 
und nach⸗ 
ſehen 


Vergeſſen Sie 
nicht Ihr 
Fahrrad 
7 


Te — 
Osk er, 
Thorn III, Brombergerſtr. 84. 


Meine Werkſtatt u. Wohnung 


befinden ſich 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wohnungsgeſuch. 
3 Zimmer mit Zubehör für ſofort 
{ Angebote unter 
563 an die Expedition d. Zeitung. 
Gut möbl. Zimmer 
Junkerſtraſte 6, 1. 
Ein möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
Ein möbl. Pt.⸗Zimmer 
v. ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Möblirte Zimmer 
Katharinenſtr. 7. 
; möblirtes Zimmer billig zu 
nermiethen. Schloßſtr. 4. 
1 möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Brückenſtr. Nr. 16, 3 Tr. 


= | WEöbl. Zimmer, pt., z. v. Junkerſtr. 6. 


M. Z. v. I. Feb. z. v. Gerechteſtr. 20, I. 


Mllſtädt. Markt 10 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


Wilhelma. 


In unſern neu erbauten Wohnhäuſern 
Ecke Wilhelmſtraße 
Ecke Friedrichſtraße 

ſind noch einige Wohnungen von 
4, 5, 7 und mehr Zimmern 

zum 1. April 1898 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


In meinem neuerbauten Hauſe, 


Heiligegeiſtſtraße 7 und 9. Breiteſtraße 36, iſt die 


A. Wittmann, 
Schloſſermeiſter. 
Von heute ab verkaufe 


Gasglühlichtſtrümpfe, 


transportfähig verpackt, 


III. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer ꝛc. p. 1. April zu vermiethen. 
D. Sternberg. 


Eine Wohuung, d Madchenſt, 


das Stück mit 50 Pf. ſofort zu vermiethen J. Keil 


Gustav Heyer, 


Culmerſtraße 12. 


Man rauche Löwe! 


. Keil. 
ga Wohnung, 4 Zimm. und 4 17 
zu verm. Neuſtädt. Markt 14, II. 


0 4 Zimmer u. Zubehör, 
nr If Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
Zlerfr. Gerechteſtr. 9. 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und Neuſtädter Markt 11. 


feinſchmeckende Zigarre, die ber 
ſolchen Perſonen 
iſt, die 


ſonders 
empfehlen 


Löwe iſt geſetzlich gegen Nachahmun⸗ 
gen geſchützt. 

Löwe koſtet Mk. 6.— p. 100 Stück 
und iſt echt nur bei Oskar 
Drawert in Thorn zu haben. 


5 Kanarien Edelroller, 


tief⸗ und langgehend, volles 


7 das Hervorragendſte an Ger 
ſangsleiſtung, per Stück 7, 9 u. 12 Mk. 
empfiehlt M. Kalkstein v. Oslowski. 


Netzer Domban-Yotterie. 


In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 


zu Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 


ſchwere M m 
Zigarren nicht vertragen können. a und Küche für 650 Mark 


4. 98 zu vermiethen. 
M. Kaliski. Eliſabethſtr. 


2 Wohnungen 
von je 3—4 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 


Parterre- Wohnung, 


Organ, gehen zart und rein 3 —4 Zimmer, großen Alkoven und 
/ in Hohl⸗ und Vogenrollen, Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
hohlklingend, gute Knorre, | Bolthalter Granke, Neuſtädt. Markt. 


In meinem Hauſe Bader⸗ 
* ſtraße 24 iſt vom 1. 
April ab die 3. Etage zu 


Ziehung am 12. Februar er., Haupt⸗ vermiethen. 


gewinn Nik. 50000. Loſe a Mk. 3,50. 
Görlitzer Lotterie. 


S. Simonsohn. 


giehung vom 7.9. Februar er., Altſtüdt. Markt 15 iſt die 


1 Loſe 128 11, ½ à Mk. 5,50, 
¼ à Mk. 3. 


Balkonwohnung 


Oskar Drawert, Thorn. in der zweiten Etage ſofort oder 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung zum 1. 
April 1898 eventl. früher zu verm. 
im Neubau Wilhelmſtadt, Ecke 
Eriedrichſtraße. 

Ulmer & Kaun. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 

W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


1 Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreide⸗ 


und Fourage⸗Geſchäft betrieben, mit | vermiethen 


Wohnung und Stallung, letztere auch 
zur Werkſtatt geeignet, zum 1. April 
1898 zu vermiethen. Das Grundſtück 
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per 1. April zu verm. Näheres bei 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 
Altſtädtiſcher Marl 12. 

Neu ausgebaute, gute, trockene 
Wohnungen 

vermiethet Bernhard Leiser. 


I. Etage, 
Mocker, Lindenſtr. 13, ab 1. April 
1898 zu vermiethen. 

2 Zimmer, z. vermiethen. 
Wohnung, Knaack, Strobandſtr. 11. 
F 24 ſind 1 mittl., 
und 1 kl. Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen. 

ine fl, Familienwohnung, ſowie 
eine Wohnung vom 1. April zu 

Heiligegeiſtſtr. 13. 


Ein Stübchen 


zu vermiethen. Gerechteſtraße 9. 


iſt * gänftig zu kaufen. Anzahlung] Kl. Wohnung zu verm. Bacheſtr. 12, 
ar i deriumia und trocken 


M. Feith, Berlin, 


geräumig und trocken, 


Nitz. Culmerſtraße 20, I. Ya erkeller, | i 
z. J. April zu verm. 


Ein großer, zum Theil heller, geräumiger] Brückenſtr. 14. Näh. Gerberſtr. 33,11. 


Keller, 


beſtehend aus 5 Räumen, mit einge» 
führter Gas⸗ und Waſſerleitung, in 


Pferdeſtall 


welchem ca. 15 Jahre Bierverlag be- für 1 Pferd nebſt heizbarer Burſchen⸗ 
trieben wurde, iſt per ſofort oder 1. | ſtube und Futtergelaß zu vermiethen. 
April zu vermiethen. 
Gustav Heyer, 
Culmerſtraße 12. 


Näheres beim Portier, Friedrich⸗ 
und Albrechtſtraßen⸗Ecke. 


Ger. Pferdeſt. z. v. Geritenitr. 13. 


